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Vorwort

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

Pandemie und (noch) kein Ende!  Im Jahr 
zwei von Covid sind die Menschen müde, 
unsicher oder auch ängstlich und gereizt. 
Wie sie mit diesen Emotionen umgehen, 
ist sehr verschieden. Krise erzeugt Spal-
tung! Damit müssen wir umgehen. Darauf 
müssen wir achten. 
Dem Vorstand und den Mitarbeiter:innen 
Ihrer Psychotherapeutenkammer hat die 
Pandemie in der zurückliegenden Legis-
latur viel zusätzliche Arbeit bereitet, und 
sie tut es noch. Wir mussten breit über 
die Regelungen informieren, die den Be-
ruf betreffen und viele Anrufe von Mitglie-
dern beantworten. Zudem mussten wir 
die Arbeit in der Geschäftsstelle kom-
plett umstellen. Das ging einher mit dem 
Wechsel der Sitzungen und Veranstal-
tungen ins digitale Format. Die vielfältigen 
Auswirkungen der Pandemie auf unsere 
Arbeit und den Berufsstand haben wir 
im Kapitel „Pandemie“ (S.4) eingehender 
ausgeführt.

Nicht weniger durchdringt und verwan-
delt die Digitalisierung dieser Zeit unser 
Leben. Wir befinden uns in einem gesell-
schaftlichen Transformationsprozess, der 
viele zusätzlich verunsichert und überfor-
dert. Unserer Profession hat die Digitali-
sierung zwar neue Möglichkeiten eröff-
net. Sie können aber auch ein Fluch sein 
– jedenfalls dann, wenn es das Selbst-
verständnis unserer Profession aushöhlt 
und die therapeutische Begegnung nicht 
mehr die wesentliche Rolle spielt. 

Reform der Ausbildung
Gute Psychotherapie braucht gute Aus-
bildungsbedingungen! Die Reform der 
Psychotherapieausbildung hält uns 
schon lange in Atem und es ist ein Mara-

thon. Noch eine Transition. Wie Sie sicher 
wissen, werden in Zukunft junge Men-
schen, die ein Studium der Psychothe-
rapie absolviert haben, als approbierte 
Psychotherapeut:innen die Universitäten 
verlassen. Sie sind damit sofort Mitglie-
der unserer Kammer. Die Weiterbildung 
zum/r Fachpsychotherapeuten/in werden 
die Kammern koordinieren. Eine Herku-
lesaufgabe! Der Kammer wächst damit 
eine komplexe neue Funktion  zu, die 
sowohl inhaltlich als auch auf der opera-
tiven Ebene gut durchdacht sein muss. 
Wir müssen eine ganz neue Abteilung für 
die Weiterbildung aufbauen und uns zeit-
gleich mit den anderen Bundesländern 
abstimmen, damit der Prozess bundes-
weit einheitlich läuft.

Da aber noch viele junge Kolleg:innen 
nach dem bisherigen Gesetz ausgebil-
det werden, haben sich die Delegierten 
der Kammer entschlossen, den Weg für 
deren Aufnahme freizumachen. Es waren 
harte Debatten. Jetzt können die PiA frei-
willige Mitglieder der Kammer sein und 
hier für ihre Interessen eintreten. Drei von 
ihnen sind nach ihrer Wahl an demokra-
tischen Entscheidungen in der Kammer 
beteiligt.

Und zugleich ist das Ende einer Ära ein-
geläutet: Michael Krenz ist nach 16 Jah-
ren nicht mehr zur Wahl als Präsident der 
Psychotherapeutenkammer Berlin ange-
treten. Das entspricht der Zeit, die An-
gela Merkel Bundeskanzlerin war. Er hat 
die erst 20 Jahre alte Kammer in Berlin 
entscheidend geprägt. Dankenswerter-
weise bleibt er im Vorstand, um mit uns 
die oben genannten großen Aufgaben zu 
stemmen. Unsere langjährige Vizepräsi-
dentin, Dorothee Hillenbrandt, wird nach 
20-jähriger Mitarbeit in der Kammer, da-

von 16 Jahre als Vizepräsidentin, aus der 
aktiven Arbeit ausscheiden. Auch ihr gilt 
unser Dank in besonderer Weise.

Was wir weitergehend getan haben, z. 
B. in den Bereichen Bedarfsplanung, 
Prävention etc., finden Sie im folgenden 
Bericht. 

Wir vom Vorstand und der Geschäftsfüh-
rung bedanken uns bei den vielen mitar-
beitenden KollegInnen und Kollegen für 
ihr Engagement. Ohne ihren Beitrag in 
der Delegiertenversammlung, den Aus-
schüssen, Kommissionen und Arbeits-
gemeinschaften etc. könnten wir unsere 
Arbeit nicht machen. Und ohne die her-
vorragende Leistung der Geschäftsstelle 
würde dem Haus das Fundament fehlen. 
Unser herzlicher Dank gilt darum selbst-
verständlich auch allen Mitarbeiter:innen.

Mit herzlichen und kollegialen Grüßen,
Michael Krenz, Kammerpräsident, 
Dorothee Hillenbrand, Vizepräsidentin,
Brigitte Kemper-Bürger, Geschäftsführe-
rin sowie alle Beisitzer:innen
Lieselotte Hesberg
Doreen Röseler (bis 21.08.2019)
Pilar Isaac-Candeias (ab 22.08.2019)
Alfred Luttermann (bis 30.08.2020)
Ute Meybohm, Vorstand 
Götz Saecker, Vorstand
Eva-Maria Schweitzer-Köhn, Vorstand
Dr. Peter Tossmann, Vorstand
(ab 01.09.2020)
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Der Ausbruch der Pandemie stellte die Welt 
auf den Kopf. So etwas haben alle derzeit 
lebenden Menschen noch nie erlebt. Acht 
Milliarden Menschen wurden füreinander 
zur Bedrohung durch die weltweite Aus-
breitung des Virus. Die daraus folgenden, 
notwendigen Kontaktbeschränkungen, die 
Einführung von Homeoffice und Home-
schooling, harte und weiche Lockdowns 
veränderten das soziale Leben gewaltig 
und nachhaltig.
Alleinlebende Menschen wurden noch ein-
samer. Menschen waren zu Hause oder 
in Krankenhäusern und Pflegeheimen iso-
liert und es gab keine Möglichkeit des Ab-
schiednehmens, wenn Angehörige starben. 
Manche verloren nur vorübergehend ihre 
Arbeit, andere verloren sie dauerhaft, wie-
der andere konnten ihre selbständigen, 
beruflichen Existenzen trotz umfassender 
Coronahilfen nicht erhalten. Schmerzlich 
wurde deutlich, welche Berufsgruppen es-
senziell wichtig sind für das Zusammenle-
ben der Menschen. Und es zeigte sich sehr 
klar, wie wenig diese Beschäftigten gesell-
schaftlich anerkannt sind und wie schlecht 
sie für ihre Arbeit honoriert werden.
Durch die Schließung von Kindergärten und 
Schulen litten besonders die Kinder unter 
dem Wegfall der sozialen Kontakte. Kinder, 
deren Familien finanziell nicht die notwen-
digen Mittel für die erforderliche digitale 
Ausstattung hatten, konnten nur rudimentär 
am Fernunterricht teilnehmen und gerie-
ten dadurch noch weiter in Rückstand. Die 
Jugendlichen, für die die Peergroup eine 
wesentliche Rolle für die Entwicklung und 
die Ablösung von zu Hause spielt, wurden 
komplett ausgebremst, häufig mit verhee-
renden Folgen für die seelische Gesund-
heit. Die Nachfrage nach psychotherapeu-
tischen Behandlungen von Kindern und 
Jugendlichen stieg enorm an.
Die sozialen Konsequenzen sind weitrei-
chend und anhaltend! Die Schere zwischen 
Arm und Reich wurde nicht nur in unserem 
Land jedem deutlich, sondern auch welt-
weit auf brutale Weise erfahrbar. Medika-
mententestungen wurden insbesondere 
in armen Regionen z. B. Lateinamerikas 
durchgeführt und als die ersten Impfstoffe 

verfügbar waren, hatten die reichen Natio-
nen den schnellsten Zugriff darauf und die 
Patente werden nicht freigegeben. 

Die Pandemie hat uns drastisch vor Augen 
geführt, wie vulnerabel wir Menschen sind. 
Und sie hat tiefe gesellschaftliche Krisen 
offenbart, nicht nur in der Debatte um das 
Impfen.
Unsere Berufsgruppe hat in der Pandemie 
sehr an öffentlichem Interesse gewonnen. 
Wir wurden häufig für Interviews und Hin-
tergrundsgespräche angefragt. Was haben 
wir anzubieten? Es gehört zwingend zu 
unserem Beruf, die Ängste und das Nicht-
Wissen zu benennen, es zu akzeptieren 
und besonders für unsere Patient:innen zu 
containen. 
Unsere Werturteile bestimmen unse-
re Handlungen, sagte Erich Fromm. Das 
Schlimmste, was wir derzeit tun können, ist, 
nicht mehr zu fragen, den kritischen Blick 
aufzugeben, und – was noch wichtiger ist 
– das Mitgefühl für die Schwächeren und 
Benachteiligten zu verlieren. 
Der österreichische Schriftsteller Ernst 
Ferstl formuliert es so:

„Solange uns die Menschlich-
keit miteinander verbindet, ist 
egal, was uns trennt.“

Engagement der PTK Berlin
Für die Profession stellten sich viele Fragen: 
Wie können wir unser Patient:innen weiter-
behandeln, wie dem steigenden Bedarf ge-
recht werden? Wieviel Risiko sind wir hierfür 
bereit selbst einzugehen? Die PTK Berlin 
bemühte sich vom ersten Moment an, hier 
die Möglichkeiten der Psychotheraput:innen 
zu erhalten und zu sichern: Sie erreichte, 
dass die Berufsgruppe als systemrelevant 
eingestuft wurde, mit allen dazugehörigen 
Privilegien, u. a. im Bereich der Kinderbe-
treuung. Auch erwirkte sie außerordentliche 
Abrechnungsmöglichkeiten für Telefon- und 
Videotherapien. Die Nutzung derselben 
stieg sprunghaft an. Wir führten eine Mit-
gliederumfrage zu den Erfahrungen mit 

Video- und Telefontherapie durch, deren 
Ergebnisse auf unserer Homepage veröf-
fentlicht wurden. 

Durch das Engagement der PTK Berlin 
konnten auch prioritäre Impfmöglichkeiten 
für unsere Kolleg:innen, die in der Kostener-
stattung arbeiten, erwirkt werden. 
Ohne die Vertretung unseres Berufsstandes 
durch die Kammer auf gesundheitspoliti-
scher Ebene hätten wir diese Erfolge nicht 
erreichen können.

Aufrechterhaltung des Fort- und Weiter-
bildungsangebotes - Durchführung von 
Onlineveranstaltungen
Sehr schnell erfolgte die Umstellung auf 
die neuen Bedarfe. Durch Investition in 
Homearbeitsplätze und deren Einrichtung 
konnten wir uns durchgehend arbeitsfähig 
halten. 
Die rasche Einführung des Konferenztools 
webex ermöglichte uns die digitale Um-
setzung von Veranstaltungen und die Auf-
rechterhaltung unseres Fort- und Weiter-
bildungsangebotes für unsere Mitglieder. 
Die digitalen Veranstaltungen haben sogar 
eine größere Reichweite (es nahmen deut-
lich mehr Mitglieder teil) und reduzieren die 
Umweltbelastung durch den Wegfall von 
An- und Abreisen. Sie haben auch Nach-
teile, da zum Beispiel gute inhaltliche Dis-
kussionen erschwert sind und das digitale 
Format kein Kennenlernen von Kolleg:innen 
in einem persönlichen Austausch, wie bei 
Präsenzveranstaltungen üblich, erlaubt. 
Es wird künftig darum gehen, in allem das 
rechte Maß und für alles die passende Form 
zu finden.

Aktuelle Informationen zu gesetzlichen 
Verordnungen 
Über gesetzliche Verordnungen und ande-
re wichtige Informationen haben wir unsere 
Mitglieder laufend zeitnah und umfassend 
unterrichtet. 

Pandemie und das Engagement der PTK Berlin zur Aufrechterhaltung des 
psychotherapeutischen Behandlungsangebotes bzw. der Berufsausübung
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Die Arbeit des Vorstandes während der V. Legislatur

2017-2021TÄTIGKEITSBERICHT

Umsetzung von Gesetzesänderungen

Die Kammer ist als Körperschaft des öffentlichen Rechts die Selbstverwaltung unseres freien Berufes. Das heißt: Wir sind eine Behör-
de, die Gesetze umsetzen muss. Was dies in der Ära Spahn und in pandemischen Zeiten bedeutet hat, davon vermittelt nachfolgende  
Aufzählung einen Eindruck:

- Gesetz zur Weiterentwicklung der Versorgung und Vergütung für psychiatrische und psychosomatische Leistungen“, PsychVVG (ab            
  2017

- Psychotherapie-Richtlinie (PT-RL)
  Zusätzliche Regelungen für Menschen mit einer geistigen Behinderung (ab 21.12.2018)

- Förderbekanntmachung GBA
  zur Förderung von Versorgungsforschung zur Weiterentwicklung und insbesondere Evaluation der Richtlinie des Gemeinsamen Bun    
  desausschusses über die Durchführung der

- Richtlinie des Gemeinsamen Bundesausschusses über die Durchführung der Psychotherapie (PT-RL) 

- Novellierung des Psychotherapeutengesetzes

- Terminservice- und Versorgungsgesetz (TSVG) (ab  11.5.2019)

- Änderungen der Psychotherapie-Richtlinie zur Systemischen Therapie bei Erwachsenen (ab 24.01.2020)

- Digitale Versorgung mit Psychotherapie

- Digitale Gesundheitsanwendungen-Verordnung DiGAV (ab 8. April 2020) 

- Beschluss GBA zur Heilmittel-RL

- Beschluss GBA zur Personalausstattung Psychiatrie und Psychosomatik RL

- Bekanntmachung des GBA über eine Änderung der Psychotherapie-Richtlinie: insbesondere Förderung der Gruppentherapie und   
  Vereinfachungen im Gutachterverfahren

- IT-Sicherheitsrichtlinie 2021

- Patientendaten-Schutz-Gesetz PDSG 
  Grundlage der Einführung der elektronischen Patientenakte (ePA)

- Digitale-Versorgung-und-Pflege-Modernisierungs-Gesetz - DVPMG (vom 03.06.2021)

- u. a. 
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Der digitale Wandel betrifft die gesam-
te Gesellschaft. Er birgt Möglichkeiten 
und Risiken auch für Psychotherapie und 
Psychotherapeut:innen. In diesem Zusam-
menhang stellten u. a. die Einführung der 
verordnungsfähigen Digitalen Gesundheits-
anwendungen und der elektronischen Pati-
entenakte durch Gesundheitsminister Jens 
Spahn sowie die im Mai 2018 eingeführte 
Datenschutzgrundverordnung (DGSVO) die 
Profession vor neue Herausforderungen. 
Die Auseinandersetzung damit war primäre 
Aufgabe der im November 2020 gebildeten 
Kommission Digitalisierung.

Ziele der Kommissionsarbeit waren die Er-
arbeitung eines Überblicks über die Digita-
lisierung im Gesundheitswesen, soweit sie 
die Psychotherapeut:innen betrifft, darüber 
hinaus die Entwicklung von Vorschlägen für 
deren Bewertung sowie die Information und 
die Diskussion mit den Mitgliedern. 

Die Teilnahme am BPtK-Symposium „In-
ternet in der Psychotherapie“ war für uns 
daher ebenso selbstverständlich wie die 
umfassende Aufklärung unserer Mitglieder 
zum Thema „Datenschutz und Schweige-
pfl icht in der psychotherapeutischen Pra-
xis“. Insgesamt fünf Veranstaltungen unter 
Teilnahme des damailigen Datenschutzbe-
auftragten der Psychotherapeutenkammer 
Berlin, D. Achhammer, Frau E.-M. Schweit-
zer-Köhns vom Vorstand und C. Dittberners 
als Justiziarin boten wir kostenfrei an.

Die Veranstaltungsinformationen sind auf 
der Homepage der Psychotherapeuten-
kammer Berlin eingestellt 
http://www.psychotherapeutenkammer-berlin.

de/show/10675253.html

Digitale Behandlungsangebote
In Vorbereitung einer Testreihe für digita-
le Angebote im Bereich der Behandlung 
psychischer Erkrankungen fand unter Teil-
nahme des PTK Vorstands ein Experten-
gespräch im August 2019 bei der Stiftung 
Warentest statt.

Ansprechpartner:innen des Selfapy De-
pressionsprogramms wurden in den Vor-
stand eingeladen, um das Projekt gemein-
sam zu diskutieren. Für die Vorbereitung 
wurde ein Fragenkatalog erstellt, der sich 
auf die Programmauswertung, die Koope-
ration mit niedergelassenen Psychologi-
schen Psychotherapeut:innen und Kinder- 
und Jugendlichenpsychotherapeut:innen 
sowie die Aspekte der Verantwortung und 
der Versorgung bezog.
Im September 2019 luden wir unsere Mit-
glieder zur kostenfreien Veranstaltung 
„Apps & Co. - Erweitern digitale Angebote 
unsere Handlungsspektrum?“ ein. Weiter-
gehend hielt Vorstandsmitglied Isaac-Can-
deias einen Vortrag mit Seminar zum The-
ma „Psychotherapie per Bildschirm - eine 
Chance mit Grenzen“. Die Veranstaltung für 
Journalist:innen wurde vom AOK Bundes-
verband zusammen mit der Initiative Tages-
zeitungen veranstaltet. 

Veranstaltungsdokumentationen fi nden Sie 
auf unserer Homepage unter Veranstaltun-
gen: Rückblicke & Dokumentationen. 

Auch in der „Kommission Digitale Agenda“ 
der BPtK waren wir seitens des Vorstandes 
vertreten. Referent:innen von der Gematik 
und der KBV berichteten dort über die aktu-
elle Entwicklung zur E-Patientenakte (ePA). 
Ein Round table zur Digitalisierung in 
der Psychotherapie wurde durchgeführt 
und die Anforderungen und der Um-
gang mit digitalen Gesundheitsanwen-
dungen sowie ein möglicher Nutzen der 
ePA für Psychotherapeuti:nnen und ihre 
Patienti:nnen wurden erörtert. Konsens in 
der Kommission war, dass der Bericht an 
den Gutachter und die Behandlungsdoku-
mentation keinesfalls Teil der ePA sein kön-
nen.
Die Ergebnisse sind eingefl ossen in die Stel-
lungnahme der BPtK: 
https://www.bptk.de/technologischer-fortschritt-
und-schnelle-heilsversprechungen/https://www.
bptk.de/bptk-epa-noch-nichts-fuer-psychisch-

kranke-menschen/ 

Die Kommission der BPtK entwarf zudem 
ein Curriculum „Digitalisierung und ihre 

Anwendungen in der Psychotherapie“:
Es umfasst vier Themenblöcke (insgesamt 
24 UE): 
1) Nutzung von e-Mental-Health-Angeboten 
in Praxis und Klinik
2) Berufsethik und -recht sowie Digitalisie-
rung
3) Telematik-Infrastrukturen und damit ver-
bundene Anwendungen, 
4) Datenschutz und Datensicherheit. 

Berücksichtigung fanden darin auch die 
speziellen Anforderungen im Bereich der 
Kinder- und Jugendlichenpsychotherapie. 
Das Curriculum wurde den Landeskam-
mern zur eigenständigen Durchführung zur 
Verfügung gestellt. 
Themen der Kommission Digitalisierung 
waren des Weiteren die Auseinanderset-
zung mit Bewertungsportalen zu Apps und 
DiGAs, die Entwicklungen im Bereich des 
elektronischen Heilberufeausweises (eHBA) 
sowie die Auseinandersetzung mit aktuel-
len Gesetzesvorhaben zur Digitalisierung 
(z. B. Gesetz zur digitalen Modernisierung 
von Versorgung und Pfl ege [DVPMG]). Die 
Wichtigkeit der Implementierung des The-
mas Digitalisierung in der neuen Ausbildung 
und zukünftige Weiterbildung unter Berück-
sichtigung qualitativer Aspekte der digita-
len Didaktik wurden ebenfalls diskutiert. 
Durch Corona gewonnene Erfahrungen von 
Online-Lehre und Online-Seminaren sollten 
Eingang fi nden.  Auch die Bedeutung der  
Entwicklung von fachlichen Standards im 
Hinblick auf die Einbindung digitaler Inter-
ventionen und Anwendungen im Rahmen 
der psychotherapeutischen Arbeit sowie 
die berufsrechtlichen Herausforderungen, 
die die Digitalisierung mit sich bringt (z. B. 
Social Media, Websites, digitale Kommuni-
kation etc.), wurden eingehend erörtert. Die 
Senatsverwaltung für Gesundheit bat die 
PTK Berlin um Teilnahme am neu einberu-
fenen sog. ‚eckigen Tisch Bündnis` zur elek-
tronischen Patientenakte. Auch die Fraktion 
Bündnis 90/Die Grünen lud zur Teilnahme 
an einer Veranstaltung zur e-Patientenakte 
ein. Gefordert wurden ein differenzier-
tes Berechtigungsmanagement und das 
Grundsatzprinzip der Freiwilligkeit.

Aufgaben und Engagement im Bereich Digitalisierung

Der digitale Wandel betrifft die gesam-
te Gesellschaft. Er birgt Möglichkeiten 
und Risiken auch für Psychotherapie und 
Psychotherapeut:innen. In diesem Zusam-
menhang stellten u. a. die Einführung der 
verordnungsfähigen Digitalen Gesundheits-
anwendungen und der elektronischen Pati-
entenakte durch Gesundheitsminister Jens 
Spahn sowie die im Mai 2018 eingeführte 
Datenschutzgrundverordnung (DGSVO) die 
Profession vor neue Herausforderungen. 
Die Auseinandersetzung damit war primäre 
Aufgabe der im November 2020 gebildeten 
Kommission Digitalisierung.

Ziele der Kommissionsarbeit waren die Er-
arbeitung eines Überblicks über die Digita-
lisierung im Gesundheitswesen, soweit sie 
die Psychotherapeut:innen betrifft, darüber 
hinaus die Entwicklung von Vorschlägen für 
deren Bewertung sowie die Information und 
die Diskussion mit den Mitgliedern. 

Die Teilnahme am BPtK-Symposium „In-
ternet in der Psychotherapie“ war für uns 
daher ebenso selbstverständlich wie die 
umfassende Aufklärung unserer Mitglieder 
zum Thema „Datenschutz und Schweige-
pfl icht in der psychotherapeutischen Pra-
xis“. Insgesamt fünf Veranstaltungen unter 
Teilnahme des damailigen Datenschutzbe-
auftragten der Psychotherapeutenkammer 
Berlin, D. Achhammer, Frau E.-M. Schweit-
zer-Köhns vom Vorstand und C. Dittberners 
als Justiziarin boten wir kostenfrei an.

Die Veranstaltungsinformationen sind auf 
der Homepage der Psychotherapeuten-
kammer Berlin eingestellt 
http://www.psychotherapeutenkammer-berlin.

de/show/10675253.html

Digitale Behandlungsangebote
In Vorbereitung einer Testreihe für digita-
le Angebote im Bereich der Behandlung 
psychischer Erkrankungen fand unter Teil-
nahme des PTK Vorstands ein Experten-
gespräch im August 2019 bei der Stiftung 
Warentest statt.

Ansprechpartner:innen des Selfapy De-
pressionsprogramms wurden in den Vor-
stand eingeladen, um das Projekt gemein-
sam zu diskutieren. Für die Vorbereitung 
wurde ein Fragenkatalog erstellt, der sich 
auf die Programmauswertung, die Koope-
ration mit niedergelassenen Psychologi-
schen Psychotherapeut:innen und Kinder- 
und Jugendlichenpsychotherapeut:innen 
sowie die Aspekte der Verantwortung und 
der Versorgung bezog.
Im September 2019 luden wir unsere Mit-
glieder zur kostenfreien Veranstaltung 
„Apps & Co. - Erweitern digitale Angebote 
unsere Handlungsspektrum?“ ein. Weiter-
gehend hielt Vorstandsmitglied Isaac-Can-
deias einen Vortrag mit Seminar zum The-
ma „Psychotherapie per Bildschirm - eine 
Chance mit Grenzen“. Die Veranstaltung für 
Journalist:innen wurde vom AOK Bundes-
verband zusammen mit der Initiative Tages-
zeitungen veranstaltet. 
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Die Reform der Ausbildung zum zu-
künftigen akademischen Heilberuf 
„Psychotherapeut:in“ war ein wesentlicher 
Schwerpunkt der Arbeit im Vorstand, im 
Ausschuss „AFW“, in den Fraktionen und in 
der Geschäftsstelle.
Der Präsident arbeitete mit seinen 
Kolleg:innen aus den anderen Bundeslän-
dern kontinuierlich in der Bund-Länder AG 
mit dem Vorstand der BPtK zusammen. 
Dort wurden Einschätzungen und Vorschlä-
ge verschiedenster Expert:innengruppen 
diskutiert. Deren Ergebnisse fl ossen in die 
neue Struktur des Psychologie-/ Psycho-
therapiestudiums (Ba/M.sc) und in die wis-
senschaftlichen und staatlichen Prüfungen 
und die Approbationsordnung ein. 

Musterweiterbildungsordnung
Die Entwicklung und Institutionalisierung ei-
ner Musterweiterbildungsordnung zum/zur 
zukünftigen Fachpsychotherapeuten/in für 
Erwachsene und/ oder Kinder und Jugend-
liche wurden vorangebracht. Es ging uns 
darum, den zukünftigen formalen Rahmen 
und die fachliche Struktur differenziert und 
entscheidungsreif für die Gremien der Bun-
deskammer zu gestalten. In wesentlichen 
Teilen wurde die Musterweiterbildungsord-
nung auf dem 38. Deutschen Psychothe-
rapeutentag (23./24. Apri 2021l) mit großer 
Mehrheit verabschiedet. 
https://www.bptk.de/weiterbildung-verabschie-
det-ein-historischer-moment-fuer-die-professi-

on/

Der noch fehlende Teil zur Bereichsweiter-
bildung wird dem Deutschen Psychothera-
peutentag im Mai 2022 zur Entscheidung 
vorgelegt werden.

In enger Abstimmung der Kammer-
präsident:innen der Länder mit dem Vor-
stand der BPtK konnten wesentliche, für 
die Profession zentrale „essentials“ auch 
gesundheitspolitisch durchgesetzt wer-
den, zum Beispiel die Verankerung der 
wissenschaftlich anerkannten Psychothe-
rapieverfahren („Verfahrensvielfalt“) in einem 
mindestens 10-semestrigen Universitäts-
studium. Auch die Integration berufsprak-

tischer und angewandter klinischer Inhalte
in die wissenschaftlichen Studiengänge mit 
der entsprechenden Relevanz für die Ap-
probationsprüfungen wurde berücksichtigt.

Die Verabschiedung des novellierten „Psy-
chotherapeutengesetzes“ vom 15. No-
vember 2019 (BGBl. I S. 1604), das durch 
Artikel 17 des Gesetzes vom 19. Mai 2020 
(BGBl. I S. 1018) geändert worden ist“ ist ein 
großer Erfolg für die Profession. Sie ist ein 
Ausdruck ihrer Geschlossenheit und ihrer 
Fähigkeit zu Kompromissen.
www.gesetze-im-internet.de - PsychThG.pdf   

Die nun geltende Musterweiterbildungs-
ordnung sollte von den Psychothera-
peutenkammern in allen Bundesländern 
übernommen und dem dort geltenden Heil-
berufekammergesetz angepasst werden. 
Ziel ist es, möglichst einheitliche (Qualitäts-) 
Standards in der zukünftigen Weiterbildung 
zum/zur Fachpsychotherapeuten/in länder-
übergreifend zu etablieren.

Weiterbildungsordnung
Parallel zur Vertretung unserer Interessen 
auf der Ebene der Bundeskammer bereite-
ten wir die kammerinterne Erarbeitung der 
zukünftigen Weiterbildungsordnung für das 
Land Berlin vor. 

2020 richtete der Vorstand dazu eine Kom-
mission „Weiterbildung“ ein, in der unter an-
derem Vertreter:innen der wissenschaftlich 
anerkannten Verfahren und der staatlich 
anerkannten Ausbildungsinstitute, die be-
absichtigen, Anträge auf Errichtung einer 
Weiterbildungsstätte zu stellen, ebenso 
wie die Vertreter:innen der Hochschulen, 
die den Psychologie-/ Psychotherapiestu-
diengang anbieten sowie der Sprecher/ 
die Sprecherin des Ausschusses AFW zu-
sammenarbeiten. Da in der Regel alle in der 
Kommission erarbeiteten fachlichen und 
berufspolitischen Vorlagen für den Vorstand 
Konsequenzen für die operative Umsetzung 
haben, sind die Geschäftsführerin und die 
Referentin für Aus-, Fort- und Weiterbildung 
ebenfalls Mitglieder der Kommission.

Spätestens zum Sommersemester 2023 
muss die Weiterbildungsordnung der 
Kammer für das Land Berlin verabschie-
det sein, damit die ersten approbierten 
Psychotherapeut:innen ihre Weiterbildung 
beginnen können.

Neben der Schaffung von Weiterbildungs-
strukturen im ambulanten Bereich ist auch 
die Entwicklung von Weiterbildungsmög-
lichkeiten für den Bereich der Kliniken, der 
Rehabilitation und für den weiteren institu-
tionellen Bereich eine erhebliche Herausfor-
derung für die Kammer und die beteiligten 
Institutionen. Neue Formen der Prüfung und 
des Verwaltungshandelns müssen vor dem 
Hintergrund fachlicher (Qualitäts-)Kriterien 
in den jeweiligen Institutionen geschaffen 
werden. Diese müssen den Anforderungen 
unserer Rechtsaufsicht, der Senatsverwal-
tung für Gesundheit, entsprechen.

Im Gegensatz zur jetzigen Ausbildungssi-
tuation an den staatlich anerkannten Aus-
bildungsinstituten müssen die approbier-
ten Weiterbildungsassistenten in Zukunft 
hauptberufl ich als Angestellte in der Ambu-
lanz der Weiterbildungsstätte beschäftigt 
werden. Die Finanzierung ihrer Tätigkeit ist 
bis heute nicht gesichert.

Gleiches gilt für die Weiterbildungsassisten-
ten in den Kliniken und für die im institutio-
nellen Bereich. Wir erwarten hier erhebliche 
politische Auseinandersetzungen und ge-
gebenenfalls eine Verzögerung des Beginns 
der Weiterbildung zum/zur Fachpsychothe-
rapeuten/in, wenn nicht eine ausreichende 
Finanzierung gewährleistet wird. 
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Neuapprobierte
Jährlich verzeichnet die Psychotherapeu-
tenkammer Berlin zurzeit einen Zuwachs 
von 200-250 neuen Mitgliedern. Wir ver-
anstalteten diverse Abendveranstaltungen 
um unsere neuapprobierten Kolleg:innen 
in unseren Reihen willkommen zu hei-
ßen. Hier konnten sie die Kammerstruktu-
ren und verschiedene Tätigkeitsfelder für 
Psychotherapeut:innen kennenlernen. 

Aufnahme PiAs
Das Thema der Aufnahme der 
Psychotherapeut:innen in Ausbildung in die 
Kammer war schon seit langem ein umstrit-
tenes Sujet. Da diese Kolleg:innen nicht  ap-
probiert sind, waren sie bisher keine Mitglie-
der, sondern nur im Gaststatus und damit 
ohne Stimmrecht in der Kammer vertreten. 
Immer wieder wurden Anläufe unternom-
men, die jungen Kolleg:innen in einem ande-
ren Status aufzunehmen, doch es gab auch 
immer gute Argumente dagegen, so dass 
die Abstimmungen in der Delegiertenver-
sammlung stets negativ ausgingen. In der 
letzten Legislatur hat sich die Waage nun in 
Richtung der Aufnahme des Nachwuchses 
in die Kammer geneigt. Zu verdanken ist 
dies dem ausdauernden Engagement der 
PiA-Vertreter:innen, deren Unterstützung 
durch zahlreiche Kolleg:innen und einem 
Kompromissvorschlag des Vorstandes.  Auf 
der ganztägigen Delegiertenversammlung  
im November 2020 wurde dem Antrag auf 
Freiwillige Mitgliedschaft schließlich stattge-
geben. Diese löst fortan den Gaststaus ab. 

Bei der Wahl 2021 konnten die PiA im Rah-
men einer Quorumsregelung eine eigene 
Liste aufstellen und drei Vertreter:innen von 
ihnen haben als Delegierte in der DV volles 
Stimmrecht und eingeschränktes Wahl-
recht. In zwei Ausschüssen können sie mit 
Sitz und Stimme mitarbeiten, in weiteren 
Ausschüssen auf Einladung als Gäste.

Die im Rahmen des neuen PsychThG ver-
abschiedete 1000.- € Finanzierungsrege-
lung für die PiA in der Übergangszeit bis 
2032/35 für ihre Praktische Tätigkeit wurde 
als vollkommen unzureichend kritisiert. 

Mitarbeit in der Besuchskommission
Mit der UN-Behindertenrechtskonven-
tion (UN-BRK), die am 26.03.2009 für 
die Bundesrepublik Deutschland in Kraft 
trat, wurden die Rechte von Menschen 
mit Behinderungen maßgeblich gestärkt. 
In Berlin trat das neue „Gesetz über Hil-
fen und Schutzmaßnahmen bei psychi-
schen Krankheiten“ (PsychKG vom 17. 
Juni 2016) am 29. Juni 2016 in Kraft. Hier-
in werden die Patient:innenrechte in den 
§11-13(PsychKG) durch 3 Säulen verankert, 
Patient:innenfürsprecher:innen in allen stati-
onären klinischen Einrichtungen, Beschwer-
de- und Informationsstelle Psychiatrie und 
die Besuchskommissionen Psychiatrie.

Die Mitglieder der Besuchskommission 
wurden erstmalig am 26. April 2018 für die 
Dauer von fünf Jahren durch das Berliner 
Abgeordnetenhaus gewählt (Drucksache 
18/0946). Sie arbeiten unabhängig, ehren-
amtlich und verschwiegen und sind trialo-
gisch (Psychiatrieerfahrene, Angehörige 
und Professionelle) besetzt. Zu den Psychi-
atrischen Fachkräften gehören neben Juris-
ten, Pfl egefachkräften auch Psychothera-
peuten. In dieser Legislaturperiode wurden 
Dorothee Hillenbrand, Ute Meybohm und 
Lotte Hesberg berufen. 

Aufgaben der Besuchskommission
Die Besuchskommission besucht die 27 in 
Berlin ansässigen Kliniken der Erwachse-
nenpsychiatrie, der Kinder- und Jugend-
psychiatrie und des Maßregelvollzuges 
unangekündigt möglichst einmal im Jahr. 
Sie überprüft, ob bei allen freiheitsentzie-
henden Maßnahmen wie Unterbringung, 
Zwangsmedikation sowie Fixierung gesetz-
liche Vorgaben eingehalten werden und die 
Würde und die persönliche Integrität der 
Person geachtet und geschützt wird. 

„Ihre individuelle Autonomie 
einschließlich der Freiheit, Ent-
scheidungen selbstbestimmt zu 
treffen, und ihre Unabhängigkeit 
sind zu respektieren.“
(§2 Abs.1 Psych KG). 

Mit Einverständnis der Patient:innen kann 
die Besuchskommission Einsicht in deren 
Patientenakte nehmen.
Darüber hinaus untersucht sie, ob ent-
sprechend § 7 PsychKG eine Kooperation 
und Vernetzung der psychiatrischen Ein-
richtungen mit den ambulanten Diensten 
und Angeboten aktiv betrieben wird. Dies 
soll dazu dienen, die Qualität des Versor-
gungssystems für Menschen mit psychi-
schen Erkrankungen zu erhöhen.  Denn 
Gewaltprävention und die Einhaltung von 
Menschenrechten beginnt außerhalb der 
Kliniken.
Die Besuchskommission erstellt einen Be-
suchsbericht, der an die Kliniken zur Stel-
lungnahme geschickt wird. Einmal im Jahr 
berichtet sie in Form zweier Gesamtbe-
richte Erwachsenenpsychiatrie und Kinder 
-und Jugendpsychiatrie dem Landesbeirat 
für seelische Gesundheit und alle zwei Jah-
re dem Abgeordnetenhaus über ihre Arbeit, 
Missstände und positive Entwicklungen.

Sachverständigentätigkeit
Die Fortbildungsrichtlinie für Psychologi-
sche Psychotherapeut:innen und Kinder- 
und Jugendlichenpsychotherapeut:innen 
zur Sachverständigentätigkeit wurde im 
Nov. 2020 hinsichtlich eines bedarfsgerech-
ten Antragsverfahrens durch Beschluss der 
DV geändert. Die Kommission Sachver-
ständigentätigkeit, die sowohl an Sitzungen 
der AG Forensik des Länderrates als auch 
an einer Veranstaltung des „Qualitätszirkels 
Sachverständigenwesen“ des Dezernats 
für Organisation und Organisationsent-
wicklung beim Präsidenten des Kammer-
gerichts Berlin im Feb. 2020 teilgenommen 
hat, hat seitdem nicht nur Anerkennungen 
der Zusatzqualifi kation „Sachverständige“ 
für verschiedenen Rechtsgebiete nach den 
Übergangsregelungen, sondern auch nach 
den regulären Voraussetzungen vorgenom-
men, die vom Vorstand zur Aufnahme in die 
kammereigene Liste der Sachverständigen 
befürwortet wurden. 

Sachverständigenliste
https://www.psychotherapeutenkammer-berlin.

de/kommission-forensik
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Sachverständigenliste
https://www.psychotherapeutenkammer-berlin.

de/kommission-forensik
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Öffentlichkeitsarbeit
Die Kommission Öffentlichkeitsarbeit wurde 
2019 erstmalig einberufen. Es herrschte Ei-
nigkeit darüber, dass die Website grundle-
gend überarbeitet und neugestaltet werden 
sollte. Ein Vertragspartner hierfür wurde 
mittels eines Auswahlverfahrens gefunden. 
Die Umsetzung der erarbeiteten Vorgaben 
erfolgte unter der Projektleitung der Refe-
rentin für Presse- und Öffentlichkeitsarbeit. 

Ein weiteres Projekt der Kommission war 
die Implementierung eines Newsletters. Um 
unsere Mitglieder aktueller und ausführli-
cher informieren zu können, haben wir be-
schlossen, unseren bisherigen gedruckten 
Kammerbrief zum Jahresende 2021 einzu-
stellen und durch einen Online-Newsletter 
zu ersetzen. Das Programm kommt von der 
Firma Mailingwork in Leipzig. Es ist nicht nur 
preiswerter als die Printproduktion, sondern 
es ermöglicht neben dem schnellen Ver-
sand aktueller Informationen auch die einfa-
che Verschickung von Einladungen und die 
unkomplizierte Evaluation von Veranstaltun-
gen. 

Prävention 
Die Kommission Betriebliche Prävention der 
Psychotherapeutenkammer Berlin existiert 
seit 2018 und beschäftigt sich mit der psy-
chischen Gesundheit in Betrieben und seit 
Corona-Zeiten insbesondere der Situation 
von Auszubildenden.
Ihr Anliegen ist eine diagnostische Früher-
kennung und Frühintervention (sekundäre 
Prävention) von/bei psychischen Störungen 
bei jungen Menschen in Berufsorientierung 
und Ausbildung zum Erhalt der psychischen 
Gesundheit und psychischen Gesundheits-
förderung in Betrieben und Lebenswelten.

Prävention-
Auszubildende-Curriculum (PAC)
Die Kommission hat das Prävention-Auszu-
bildende-Curriculum (PAC), ein curriculares 
Präventionsprogramm, entwickelt, welches 
berufs- bzw. ausbildungsbegleitend ausge-
richtet ist. Im Mittelpunkt stehen Auszubil-
dende, die bei sich Anzeichen psychischer 
Belastungsreaktionen frühzeitig erkennen 

und diese besser bewältigen lernen wollen. 
Um die Auszubildenden besser zu errei-
chen, sind im PAC auch Schulungsangebo-
te für Ausbilder:innen integriert. 

Am 04.11.20 wurden ein Fachgespräch mit 
Institutionen der Berufsorientierung und 
Ausbildung zum Thema „Die Situation von 
Jugendlichen in der Ausbildung, Berufsvor-
bereitung und Berufsorientierung während 
der Corona-Zeit“ und gemeinsam mit der 
IHK am 25.02.2021 eine Videokonferenz für 
Ausbildungskräfte und andere Fachkräfte in 
diesem Arbeitsbereich durchgeführt. 
Es wurde erörtert, welche Angebote für 
Auszubildende es in Corona-Zeiten zur Vor-
beugung psychischer Störungen braucht.
In diesem Rahmen konnte das PAC vor-
gestellt werden. Sensibilisierungswork-
shops für Betreuer:innen - Vorgesetzte 
- Ausbilder:innen, Coaching für Auszubil-
dende und Ausbilder:innen (einzeln oder in 
Gruppen), Betriebspsychologische Sprech-
stunden, Gruppentrainings für Auszubil-
dende zu Themen wie Stressbewältigung, 
Cyber Mobbing, Süchte, Selbstmonitoring 
bei psychischen Belastungen etc. sollen 
entwickelt werden.

In der Diskussion wurden die Erfahrungen 
der Träger bezüglich der psychischen Ge-
sundheit von Jugendlichen in der Corona-
Zeit ausgetauscht. Es wurde diskutiert, 
wie man diese für kommende Lockdowns 
nutzen könnte. Viele Betriebe haben ihre 
Ausbildung während der Pandemie online 
durchgeführt. Auszubildende empfanden 
die digitalen Möglichkeiten wie das Lernen 
über Apps teilweise sehr spannend. Den-
noch waren und sind viele überfordert mit 
dem Grad an Selbstständigkeit, der von ih-
nen verlangt wird. 

Viele Unterstützungsangebote fallen weg, 
da sich der öffentliche Dienst im Homeof-
fi ce befi ndet und Hotlines sich nicht mit der 
psychischen Gesundheit der AZUBIS be-
schäftigen. 

Hilfreich wäre es, einen Podcast für AZUBIS 
und ggf. eine Betriebliche Sprechstunde 

einzurichten, um hierüber in einen unter-
stützenden Austausch mit ihnen treten zu 
können.

Es wurde deutlich, dass Betriebe zwar 
durchaus sensibilisiert für psychische Pro-
bleme sind, aber ratlos sind bezogen auf 
ihre Möglichkeiten, sich Hilfe zu holen. 
Eine Anlaufstelle sowie Fortbildungen für 
Ausbilder:innen und Berater:innen über 
Früherkennung und Verbesserung der psy-
chischen Gesundheit wäre daher wichtig.

Veranstaltungen der Kommission
28.01.2021 Fachgespräch mit überbetrieb-
lichen Ausbildungseinrichtungen zum The-
ma „Welche psychischen Beschwerden von 
Azubis haben in der Corona-Zeit zugenom-
men? Wie gehen Sie als Betrieb damit um?“

25.02.21 Web-Seminar der IHK Berlin für 
Ausbilder:innen- und Fachberater:innen aus 
Betrieben zum Thema: „Was macht Corona 
mit den Auszubildenden (und Ihnen)? 

Migration und Prävention -
Der Arbeitskreis Spanisch bzw. Portugie-
sisch sprechender Psychotherapeut:innen
35% der deutschen Bevölkerung sind nicht 
in Deutschland geboren, sondern aus an-
deren Ländern zugewandert. Die Schwie-
rigkeit für Menschen, die die deutsche 
Sprache nicht gut beherrschen, im Gesund-
heitssystem psychotherapeutische Unter-
stützung zu fi nden, ist immens. Aus diesem 
Grund wurde bereits 2014 der Arbeitskreis 
Spanisch bzw. Portugiesisch sprechender 
Kolleg:innen gegründet. 

Er versteht sich als eine Plattform zur Ver-
netzung, der an der Versorgung dieser 
Gruppe beteiligten Institutionen und Per-
sonen. Im Laufe der Jahre hat sich daraus 
ein großes Netzwerk entwickelt, das für alle 
sehr hilfreich ist: Erziehungsberatungsstel-
len, Botschaften, Migrationsberatungsstel-
len, JobCenter, Vereine und Kolleg:innen, 
die beraten oder psychotherapeutisch mit 
und ohne Kassensitz arbeiten, gehören 
dazu und stehen in engem Austausch.
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Aus dem AK heraus wurden zahlreiche Initi-
ativen gestartet, um auf die Problematik der 
fehlenden muttersprachlichen Angebote 
aufmerksam zu machen. 

So veranstaltete zum Beispiel das Netz-
werk Frauengesundheit ein Symposium 
zum Thema „Psychotherapeutische Versor-
gung von Frauen (Gefl üchtete und Frauen 
mit Migrationsgeschichte), bei dem unser 
Vorstandsmitglied Pilar Isaac-Candeias ein 
Referat hielt.  

Aber auch in der mexikanischen Botschaft
ist die Kammer bei dem Tag der psychi-
schen Gesundheit seit Jahren mit der Eröff-
nungsrede und einem Beitrag zur psycho-
therapeutischen Versorgung vertreten.

Besuch der mexikanischen Botschaft 
Um mit Präsident Michael Krenz (2.v.l.), der 
Geschäftsführerin Brigitte Kemper-Bürger 
(l.) und dem Vorstandsmitglied Pilar Isaac-
Candeias (3.v.l.) über Unterstützungsmög-
lichkeiten für psychisch belastete mexika-
nische Staatsbürger und die Prävention 
mentaler Erkrankungen bei Spanisch spra-
chigen Migranten in Berlin zu sprechen, 
kamen Botschafter F. Quiroga Fernández 
(3. v.l.), der Chef der Konsularabteilung A. 
R. Becerra (r.) und Psychologin C. Oroñoz 
(2.v.r.) zu Besuch in die Geschäftsstelle.  

Projekte LOST IN INTEGRATION und
FAR FROM HOME:

LOST IN INTEGRATION ist ein Gruppenthe-
rapeutisch konzipiertes, strukturiertes Pro-
gramm, das von der DAK Gesundheit als 
Modellprojekt gefördert wurde und in einer 
Masterarbeit evaluiert wurde. Die Ergebnis-
se waren sehr gut. Leider ist die Finanzie-
rung ausgelaufen und die Kolleg:innen sind 
auf der Suche nach weiteren Geldgebern, 
um dieses erfolgreiche Modell in der Versor-
gung zu etablieren.

Zur Präsentation des Projekts im Septem-
ber 2018 fand in den Räumen der Psycho-
therapeutenkammer Berlin eine Ausstellung 
des spanischen in Berlin lebenden Künst-
lers Angel Vicente Carretero Manzano statt. 

FAR VON HOME ist ein von der Präventi-
onsstelle der Krankenkassen zertifi zierter 
Kurs im Bereich Stressbewältigung. Darin 
geht es um die Möglichkeiten, besser mit 
dem durch das Fremdsein entstehenden 
psychischen Stress umzugehen.

Die Berliner Kammer hat als einzige Bun-
desdeutsche Kammer solche Projekte ent-
wickelt und gefördert. Wir engagieren uns 
dafür, den Kostenträgern die dringende 
Notwendigkeit von Angeboten im Bereich 
der Prävention psychischer Erkrankungen 
deutlich zu machen.

Alvarez, da Cas, Guitana, Heredia, Alcalá, Gamboa, Ramirez, Solarte, Candeias (v.l.n.r.)

www.manzanoart.de

Skulpturen und Malerei 

von A.V. Carreteros - hier: Mural/ Albtraumfänger/ Berliner Himmel 

Eric Marin, Angel Vincente Carretero und Isabel Metzger (v.l.n.r.)
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Qualitätssicherung in der psychothera-
peutischen Versorgung extern und intern: 
die Folgen für den Berufsstand und das 
Arbeiten in der psychotherapeutischen 
Praxis

Die Arbeit des Ausschusses Qualitätssi-
cherung, Wissenschaft und Forschung

In mehreren kostenfreien Veranstaltungen 
wurden Fragen zur externen und internen 
Qualität in der Psychotherapie als auch As-
pekte der Umsetzung verfahrensübergrei-
fender Maßnahmen zur Qualitätssicherung 
und der Entwicklung einer Fehlerkultur mit 
unseren Mitgliedern diskutiert. 

Auszug aus einer Publikation im Psycho-
therapeutenjournal (PTJ - 03-2020/ Daniela 
Allalouf):

Qualitätssicherung ist selbstverständlich 
Bestandteil der therapeutischen Arbeit, un-
sere Berufsordnung verpfl ichtet uns dazu 
(§ 16). Die Psychotherapeutenkammer hat 
hierbei die wichtige Aufgabe, beim Erhalt 
und der Förderung der Qualität psycho-
therapeutischer Arbeit und Versorgung in 
allen Praxisbereichen zu unterstützen. In 
dem Bemühen um ein qualitativ hochwerti-
ges psychotherapeutisches Angebot für die 
Bevölkerung gibt es ausbildungs- und pra-
xisbegleitend ein Netz lang bewährter quali-
tätssichernder Maßnahmen: Fortbildungen, 
Supervision, Intervision, Qualitätszirkel, in-
terdisziplinäre Fallkonferenzen und Fallkon-
sultationen sowie das Gutachterverfahren 
werden dazu erfolgreich genutzt. Auch die 
fachliche Kommunikation und Kooperation 
mit Kolleg:innen sowie mit anderen Versor-

gungseinrichtungen und mit Personen aus 
anderen Heilberufen ist ein wichtiger Teil der 
Qualitätssicherung.

Daneben wurde - gültig ab dem Jahr 
2005 - vom Gesetzgeber für die ambu-
lante ärztliche und psychotherapeutische 
Versorgung vorgeschrieben, dass alle 
Praxisinhaber:innen mit KV Zulassung ein 
so genanntes „praxisinternes Qualitätsma-
nagementsystem“ einführen und fortlaufend 
pfl egen müssen. QM-Systeme in der Psy-
chotherapie sind umfassende Anleitungen 
und Instrumente zur Führung und fortlau-
fenden Optimierung psychotherapeutischer 
Praxen oder Einrichtungen in Bezug auf 
deren Struktur-, Prozess- und Ergebnisqua-
lität. Unter anderem vor dem Hintergrund 
einer umfassend geplanten Digitalisierung 
des Gesundheitswesens inkl. KI-gestützter 
Psychotherapie im Sinne des (ehemaligen) 
Gesundheitsministers Jens Spahn ist nun 
letztgenannter Punkt umstritten.  

Was zeichnet eine:n (hinreichend) gute:n 
Therapeut:in aus? Was zeichnet einen gu-
ten psychotherapeutischen Prozess aus? 
Gibt es (verfahrensübergreifende und pati-
entenübergreifende) Kriterien für Qualität in 
der Psychotherapie? Was ist ein qualitativ 
gutes Ergebnis einer Psychotherapie?

Strukturqualität und Prozessqualität  sind 
bereits weitestgehend herkömmlich ge-
regelt. Die Ergebnisqualität ist es nicht!

Geplant sind weitreichende Befragungen 
und ein Monitoring zu Punkten, wie:

• Information und Aufklärung zum Thera- 
 pieverfahren und den Behandlungsopti- 
 onen 
• Diagnostik 
• Informationen zu den Rahmenbedingun- 
 gen 
• Information und Aufklärung zur Diagnose 
• Information und Aufklärung zur aktuellen  
 Therapie
• Gemeinsame Behandlungsplanung 
• Therapiezielvereinbarung 
• Kommunikation und Interaktion mit Pati- 

 ent:innen der psychotherapeutischen  
 Versorgung 
• Erfassung und Besprechung des Thera- 
 piefortschritts im Verlauf
• Kooperation 
• Vorbereitung und Gestaltung des Thera- 
 pieendes
• Outcome

Aber: Kann ein solches externes Qua-
litätsmonitoring (Standard-Indikatoren, 
Patient:innenenbefragungen) Qualität si-
chern und verbessern? Führt es nicht zu 
einem Meer an Daten, die nichts darüber 
aussagen, wie gut ein:e Psychotherapeut:in 
tatsächlich arbeitet, oder anders: 
Kann es nicht Psychotherapeut:innen ge-
ben, die all dies nicht richtig machen und 
dennoch gute Therapieerfolge erzielen und 
umgekehrt?
Feststeht: Eine erforderliche „Fehlerkultur“ 
wurde in der Psychotherapeuti:nnenschaft 
bislang zu wenig kultiviert. Der Berufsstand 
reagiert sensibel auf diese Anforderung, 
die aus Patient:innen- und auch aus Sicht 
Psychotherapie fi nanzierender Stellen aber 
nachvollziehbar ist. Die Frage nun, welche 
Instrumente hierbei sinnvollerweise wie zum 
Einsatz kommen könn(t)en und müssen, 
bleibt vorerst umstritten. (D.Allalouf)

Welche Konsequenzen aus der aktuellen 
Qualitätsdiskussion zu ziehen sind, wird 
uns weiter beschäftigen, ebenso die Frage, 
wie ein Diskurs über kritische Momente in 
einer Therapie (bzw. über „Fehler“) als Inst-
rument der Qualitätssicherung genutzt wer-
den könnte (z. B. CIRS - Critical Incidence 
Reporting System). 

Die Arbeit der Ausschüsse

Dr. Tossmann, Schweitzer-Köhn, Lux, Bertram, Eger 

(v.l.n.r.)
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Tätigkeit(sfelder für) approbierte(r) 
Psychotherapeut:innen im Netz der öf-
fentlichen Versorgung

Die Arbeit des Ausschusses Versorgung

Hauptziel des Ausschusses Versorgung 
war es, das bestehende psychotherapeu-
tische Versorgungsangebot in Berlin zu si-
chern und zu verbessern sowie den Berliner 
Psychotherapeut:innen aktuelle berufspoli-
tische Informationen zu vermitteln, die für 
die Arbeit in der Praxis wichtig sind. Un-
terarbeitsgruppen (UAG) bearbeiteten zwi-
schen 2017 und 2021 drei Schwerpunkt-
themen:  

- ambulante psychotherapeutische Ver- 
 sorgung
- Integrierte Psychotherapeutische Leis- 
 tungen der Eingliederungshilfe sowie 
- Tätigkeitsfelder für approbierte   
 Psychotherapeut:innen

Jährlich überprüft die KV Berlin wie auch 
landesweit die Auslastung aller ärztlichen 
und psychotherapeutischen Praxen. 
Dies geschieht gemäß SGB V §95, Ab-
satz 3, demzufolge wir zur Versorgung im 
Umfang des eigenen Versorgungsauftra-
ges (hälftig oder voll) verpflichtet sind. Für 
Kassensitze mit einer geringen Auslastung 
kann dies den Entzug eines halben oder 
des ganzen Kassensitzes zur Folge haben. 
Für die Aufrechterhaltung jeden einzelnen 
Sitzes und Behandlungsplatzes in Berlin ist 
deshalb die Praxisauslastung sehr wichtig. 

2018, 2019 und 2020 hat die UAG Am-
bulante Versorgung erfolgreich Informa-

tionsveranstaltungen zu diesem Thema 
organisiert. Inhaltlich wurden insbeson-
dere die Sitzinhaber:innen angesprochen, 
die ihrem Versorgungsauftrag nicht ge-
recht werden und denen u. U. aufgrund 
der Prüfung durch die KV Konsequen-
zen daraus drohen. Die Beiträge der 
Veranstaltung klärten u. a. darüber auf 
- nach welchen Kriterien durch die KV ge-
 prüft wurde, welche Berechnungsmo-
 delle angelegt wurden und welche wei-
 teren Schritte daraus folgen, 
- welche Möglichkeiten (mit Vor- und 
 Nachteilen) es gibt, die Praxisaus-
 lastung zu verbessern (Jobsharing, 
 Anstellung, Abgabe/ Verkauf o. a.) und  
- welche rechtlichen Aspekte dabei zu 
 berücksichtigen sind.  

Im Mai 2021 konnte eine Online-Informati-
onsveranstaltung stattfinden, welche sich 
speziell an Kolleg:innen ohne Kassensitz 
richtet. Es wurde darüber informiert, worauf 
aus Sicht einer potentiellen Juniorpartner:in 
beim Abschluss von Jobsharingverträgen 
oder beim Kauf eines Kassensitzes zu ach-
ten ist. Für die rechtlichen Aspekte wurde 
eigens ein Anwalt als Referent eingeladen. 
Darüber hinaus wurde berichtet, welche 
Alternativen zum Kassensitz existieren, 
um in der ambulanten Versorgung tätig zu 
sein (KJHG/ Privatpraxis/ Kostenerstattung 
u. a.) und welche Vorteile und Schwie-
rigkeiten damit verbunden sein können.

In der Berliner Psychotherapeutenkammer 
hatte sich im Rahmen des Ausschusses 
Psychotherapeutische Versorgung zudem 
eine Arbeitsgruppe Integrierte Psychothe-
rapie (bestehend aus zwei Delegierten und 
fünf Psychotherapeut:innen, die bei Ge-
meindepsychiatrischen Trägern angestellt 
sind) gebildet, die sich mit den Integrierten 
Psychotherapeutischen Leistungen (IPTL) 
der Eingliederungshilfe und ihrer Veranke-
rung im Berliner Rahmenvertrag (hier SGB 
IX) beschäftigt hat. Sie führten IPTL durch 
und/oder sind als Fachleitungen oder Ge-
schäftsführung tätig. Ihre Zielgruppe sind 
Menschen mit einer gutachterlich festge-
stellten seelischen Behinderung und mit 

einer chronischen psychischen Erkrankung, 
oft auch mit Mehrfachdiagnosen. Hinzu 
kommt ein komplexer Teilhabebedarf nach 
dem Bundesteilhabegesetz (BTHG) im 
Rahmen von Betreutem Wohnen und Ta-
gesstätten Komplex-(Assistenz)-Leistungen 
nach SGBI X. Das Anliegen der Kolleg:innen 
ist das Berliner Modell der Integrierten Psy-
chotherapie im Rahmen des neuen BTH-
Gs zu erhalten, da ihre Klientel häufig kei-
nen Zugang zur Psychotherapie nach dem 
SGB V hat oder diese aufgrund der Rah-
menbedingungen nicht durchhalten kann. 
Im Sommer 2019 konnte gemeinsam 
mit dem Vorstand eine kammerinter-
ne Fortbildung zum Thema „Ambulan-
te psychotherapeutische Versorgung 
von chronisch erkrankten Patient:innen 
mit komplexem Hilfebedarf und ihren 
Zugangsbarrieren zur Psychotherapie 
nach dem SGB V“ durchgeführt werden.

Bundesteilhabegesetz 
Für das am 25.09.2019 verabschiedete 
Gesetz zur Umsetzung des Bundesteilha-
begesetzes in Berlin bereitete die UAG eine 
Stellungnahme für den Vorstand vor, die 
an die Senatsverwaltung für Gesundheit, 
Pflege und Gleichstellung versandt wurde. 
Hierin begrüßt die Berliner Psychothera-
peutenkammer den im BTHG veranker-
ten zeitgemäßen Zugang zu Behinderung. 
Sie bemängelte, dass die psychischen 
Aspekte von Behinderung im konkreten 
Gesetzestext und seinen Erhebungsinst-
rumenten deutlich unterrepräsentiert sind. 
Sie fordert, dass in der landesbezogenen 
Gesetzgebung die bestehenden Sonder-
formen für seelisch behinderte Menschen, 
Psychotherapie im Rahmen der Jugend-
hilfe und der Eingliederungshilfe veran-
kert und weiterentwickelt werden sollen. 

Im September 2020 vernetzte sich die UAG 
mit dem Paritaetischen Wohlfahrtsverband, 
Referat Psychiatrie und queere Lebenswei-
sen und erarbeitete ein Grundsatzpapier zur 
IPTL im Rahmen der Komplexleistung des 
Teilhabegesetzes mit rechtlichen Grund-
lagen, Unterschieden zur Psychotherapie 
nach dem SGB V und Wirkfaktoren im Rah-
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men der Komplexleistung. Das Grundsatz-
papier wurde im Dezember 2020 im Auftrag 
des Vorstandes an den Landespsychiatrie-
beauftragten, Herrn Dr. Götz und an die 
Senatsverwaltung für Soziales geschickt.

UAG Tätigkeitsfelder 
Mit unserer Reihe „Tätigkeitsfelder für 
approbierte Psychotherapeut:innen im 
Netz der öffentlichen Versorgung“ woll-
ten wir auf Alternativen zur Niederlassung 
aufmerksam machen. Der Heilberuf der 
Psychotherapeut:innen im interdisziplinären 
Umfeld wird auch in unserer Profession oft 
nicht wahrgenommen. Längst hat sich ein 
Berufsbild im Anstellungsverhältnis etab-
liert, das die Approbation voraussetzt. Die 
klassische „Psychotherapiestunde“ in die-
ser Tätigkeit ist nicht mehr allein gefragt, 
sondern vielmehr Erfahrung und fundierte 
Kenntnis der Psychotherapie im Kontext 
der Einrichtung. Es wurden hierzu regel-
mäßig Interviews (z. B. mit Mitarbeiter:innen 
aus den Bereichen der Erziehungs- und 
Familienberatung, der Kinder- und Jugend-
psychiatrie, der medizinischen Rehabilitati-
on, des Krisendienstes, des Bundeswehr-
krankenhauses und der therapeutischen 
Wohngruppen) geführt, die in unserer Mit-
gliederzeitschrift veröffentlicht wurden. Das 
Berufsbild der Psychotherapie ist immer 
noch sehr stark durch die Niederlassung 
geprägt, die reale Chance auf einen Kas-
sensitz ist aber zumindest in Berlin nach der 
Approbation eher als gering einzuschätzen. 
Unsere Interviewpartner:innen bildeten mit 
ihren jeweiligen Tätigkeitsfeldern ein brei-
tes und vielfältiges Spektrum der Mög-
lichkeiten ab, was für approbierte Psy-
chologische Psychotherapeut:innen oder 
für approbierte Kinder- und Jugendlich
enpsychotherapeut:innen offensteht. Es 
war uns ein Anliegen, ein lebendiges Bild 
aus dem Alltag zu zeigen, um berufliche 
Um- oder Neuorientierung zu erleichtern. 

Versorgung von Kindern, Jugendlichen, 
Heranwachsenden und ihrer Familien

Die Arbeit des Ausschusses Kinder- und 
Jugendlichenpsychotherapie (KJP)

Der KJP-Ausschuss versteht sich als ein 
Versorgungsausschuss, der sich um eine 
verbesserte Versorgung der Kinder, Ju-
gendlichen, Heranwachsenden und ihrer 
Familien kümmert. 
Neue Lebensformen und -modelle verän-
dern und beeinflussen die Lebenswelt von 
Kindern und Jugendlichen ebenso wie die 
aktuellen Auswirkungen der Pandemie, die 
nicht nur in erhöhtem Medienkonsum und 
sozialen Defiziten mündet. (s. Vorwort/ Pan-
demie S.4) 

Die Nachfrage nach Behandlungsangebo-
ten innerhalb der Zielgruppe nimmt stetig 
zu und die Profession muss sich mit diesen 
laufenden Veränderungen vertraut machen 
und auseinandersetzen. 

So war es nicht verwunderlich, dass nieder-
gelassene KJP´s in der letzten Legislatur u. 
a. auch das Thema: „Neue Familienformen“ 
beschäftigte.

Fortbildungen 
„Die Lebenssituation von Kindern in Regen-
bogenfamilien und queeren Familien“

Darauf haben wir reagiert und im Februar 
und Juni 2019 zwei ausgebuchte ganztägi-
ge Fortbildungen mit dem Titel „Die Lebens-
situation von Kindern in Regenbogenfamili-
en und queeren Familien“ durchgeführt.

Bündnis 90 Die Grünen stellte eine Anfrage 
an die Psychotherapeutenkammer Berlin, 
inwieweit wir uns um Präventionsangebo-
te für Eltern im Falle von sexuellem Miss-
brauch einsetzen können, auch dies ein 
Thema, das uns nicht nur vor dem Hinter-
grund gestiegener häuslicher und sexuali-
sierter Gewalt als Folge der Pandemie wei-
ter beschäftigen wird.

Auf dem nächsten Landespsychothera-
peutentag bietet der Ausschuss zudem 
einen Workshop zum Thema „Umgang mit 
Medienkonsum in der Elternarbeit“ an.

Auch die Verbesserung der sektorenüber-
greifenden Kooperation bei schwer er-
krankten KiJu (Klinik, ambulante KJP, Ju-
gendhilfe, Schule) hat uns in der letzten und 
wird uns in der nachfolgenden Legislatur 
weiter beschäftigen. 
Die Reform des SGB VIII, das Bundesteil-
habegesetz und deren Umsetzung in Berlin 
waren und bleiben zusätzliche zentrale The-
men im Ausschuss.
Im Arztreport 2018 der Barmer Krankenkas-
se war für Jugendliche und junge Erwach-
sene so gut wie keine Psychotherapie zur 
Behandlung von psychischen Störungen 
vorgesehen, weshalb eine Stellungnahme 
dazu abgegeben wurde.
Darüber hinaus wurde das Ergebnispapier 
der Senatsverwaltung für Bildung, Jugend 
und Familie für Schüler:innen mit Förder-
bedarf in der emotionalen und sozialen 
Entwicklung und mit psychosozialem Ent-
wicklungsbedarf in der inklusiven Schule 
bearbeitet.

Kinderschutzbeauftragte der PTK Berlin

Die Psychotherapeutenkammer Berlin hat 
als einzige Landeskammer eine eigene Kin-
derschutzbeauftragte, die den Mitgliedern 
zur Beratung zur Verfügung steht. Nach 
dem Rücktritt des langjährigen Amtsinha-
bers, Peter Ellesat, erfolgte die Ernennung 
der neuen Kinderschutzbeauftragten And-
rea Kaden.
https://www.psychotherapeutenkammer-berlin.
de/kinderschutzbeauftragte

Nutt, Karameros, Dr. Spiegler, Kranewitz, Voß, 
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Die Arbeit des Ausschusses Aus- , Fort- 
und Weiterbildung

Zentrales Thema im Ausschuss Aus- Fort- 
Weiterbildung war die Ausbildungsreform. 
Mit dem Psychotherapeutengesetz vom 
November 2019 und dessen erneuter An-
passung im September 2020 wurden neue 
Gesetzgebungen gültig. Damit verbunden 
ergaben sich viele Fragen und Probleme 
der Umsetzung.
Der Übergang von der Ausbildung zur Wei-
terbildung stellt eine Herausforderung dar, 
da es eine Zeit lang parallele Strukturen ge-
ben wird. 
Erfreuliche Errungenschaft der Legislatur ist 
die Ablösung des Gaststatus der PiA und 
deren Aufnahme als Freiwillige Mitglieder. (s. 
Aufnahme PiA Seite 8)

Musterweiterbildungsordnung
Stellungnahmen und Anträge zur neuen 
Approbationsordnung (PsychThApprO) und 
zur geplanten Musterweiterbildungsord-
nung (MWBO) mussten erarbeitet werden, 
welche die Umsetzung der strategischen 
Beschlüsse des 25. Deutschen Psycho-
therapeutentages (DPT), nach denen die 
vier psychotherapeutischen Grundorientie-
rungen – Verhaltenstherapie, Psychodyna-
mische Psychotherapie, Systemische The-
rapie und Humanistische Psychotherapie 
– gleichberechtigt und mit Strukturqualität 
im neuen Psychotherapiestudium gelehrt 
werden sollen, unterstützen. Auf Grund 
politischer Widerstände konnten allerdings 
bislang nur Teilerfolge erreicht werden, die 
Grundorientierungen werden aber sowohl 
im PsychThG als auch in der PsychThApprO 
benannt. Auch zu weiteren zentralen Punk-

ten wie Legaldefinition, Übergangsfristen, 
Praxisorientierung, WBP, seine Rolle und 
Kompetenz, Länge des Studiums hatten wir 
uns mehrheitlich positioniert.

Wobei die Forderung nach fünf Jahren 
Weiterbildungszeit auch als eine fachlich 
nicht begründete Verdoppelung der Anfor-
derungen zum Erreichen der Fachkunde 
- verglichen mit den derzeit noch gültigen 
Regeln der postgradualen Psychotherapie-
ausbidung - gesehen und nicht einheitlich
anerkannt wurde. Eine Mindestweiter-
bildungszeit von vier Jahren mit jeweils 
18-monatigen Weiterbildungszeiten für den 
ambulanten und stationären und für min-
destens 12 Monate Weiterbildung im institu-
tionellen Bereich wäre hier ebenso denkbar.
Der Diskussions- und Entscheidungs-
prozess zur MWBO geht weiter und 2022 
sollen entsprechende Beschlüsse auf den 
DPTs verabschiedet werden. Die vorlie-
gende Systematik mit der Unterscheidung 
zwischen einer Gebiets- und einer Be-
reichsweiterbildung wird unterstützt. Die 
Gebietsweiterbildung soll für die Erwachse-
nen- und Kinder- und Jugendlichenpsycho-
therapie erfolgen und zur sozialrechtlichen 
Anerkennung führen.
 
Die Klinische Neuropsychologie/Neuropsy-
chotherapie soll als wissenschaftlich aner-
kannte Methode ebenfalls zur Gebietswei-
terbildung gehören.  

Im Ausschuss Weiterbildung Klinische 
Neuropsychologie (KNP) wurden hier 
insbs. Formulare (Aktualisierungen) für 
Antragsteller:innen zur Anerkennung der 
Weiterbildung KNP als Orientierung bei der 
Erstellung der geforderten Nachweise und 
solche, die dem Weiterbildungsausschuss 
als Prüfkriterien bei der Beurteilung der 
Falldarstellungen und Gutachten dienen, 
erstellt.

Zur Bereichsweiterbildung sollen spezi-
elle Anwendungsbereiche wie Schmerz-
psychotherapie, Diabetologie aber auch 
Psychotherapieverfahren wie die Ge-
sprächspsychotherapie gehören, die zu an-

kündigungsfähigen Bezeichnungen führen. 
Sowohl eine gleichzeitige, verkürzte Weiter-
bildung in zwei Verfahren eines Gebiets- als 
auch zwischen Verfahren der Gebiets- und 
der Bereichsweiterbildung sollen möglich 
sein.
 
Wir wünschen uns, dass sich in der Be-
reichsweiterbildung auch in wissenschaft-
lich begründeten und nicht nur in aner-
kannten Verfahren weitergebildet werden 
kann, wie es auch die aktuelle Berliner Wei-
terbildungsordnung (WBO) vorsieht. In der 
Gebietsweiterbildung, die in Richtlinienver-
fahren erfolgen soll, soll es auch einen ver-
fahrensübergreifenden Teil geben, in dem 
auch Elemente aus der Humanistischen 
Psychotherapie und anderen wissenschaft-
lich begründeten Verfahren vermittelt wer-
den sollen.

Die bisherige Finanzierung der ambulan-
ten Weiterbildung ist nach wie vor unzurei-
chend, deshalb muss die Schließung der 
erheblichen Finanzierungslücke gefordert 
werden. Auch die Frage nach der Vergü-
tung der PiA und PiW ist unzureichend 
geklärt: Die PT2 sind immer noch nicht 
vergütet, die PT1 Stellen in Berlin sind dau-
erhaft zu knapp. Die im Rahmen des neuen 
PsychThG verabschiedete 1000.- € Finan-
zierungsregelung für die PiA in der Über-
gangszeit bis 2032/35 für ihre Praktische 
Tätigkeit muss als vollkommen unzurei-
chend kritisiert werden.

Eine Flexibilisierung und individuelle 
Schwerpunktsetzung für die ambulanten, 
stationären und institutionellen Bereiche der 
Weiterbildung ist erforderlich. Auch flexible 
Möglichkeiten einer Teilzeitweiterbildung, 
die mit Familienplanung, wissenschaftlicher 
Tätigkeit und individueller Lebensplanung u. 
a. vereinbar ist, muss dringend angestrebt 
werden. 

Die koordinierende Rolle der zukünftigen 
Weiterbildungsinstitute steht außer Frage 
- ebenso das Fortbestehen einer Schlich-
tungsstelle bei der Landespsychotherapeu-
tenkammer, wenn Konflikte zwischen Psy-
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chotherapeut:innen in Weiterbildung (PtW) 
und Weiterbildungsstätten auftauchen.

In der strittigen Frage des Transitionsalters 
wird angestrebt, dass die Kinder- und Ju-
gendlichenpsychotherapeut:innen wie bis-
her bis 21 J. mit der Therapie beginnen dür-
fen, begonnene Behandlungen aber ohne 
Altersbegrenzung zu Ende führen können. 

Fachveranstaltungen
In kostenfreien Fachveranstaltungen disku-
tierten wir diese Fragen mit unseren Mitglie-
dern:
„Gutachten des Wissenschaftlichen Beira-
tes zur Humanistischen Psychotherapie“ (s. 
PTJ, 3/2018, S. 279-281
„Reform der Psychotherapieausbildung- 
Stand und Perspektiven“
Dokumentationen fi nden Sie unter 
https://www.psychotherapeutenkammer-berlin.

de/medien/veranstaltungen

Weiterbildungskommission
Um die konkreten Fragen der Weiterbil-
dung fl exibler anzugehen und Beschlüsse 
der DPT umzusetzen, wurde vom Vorstand 
die Kommission Weiterbildung gebildet. 
Es wurden eine Zeitschiene erarbeitet und 
Hochrechnungen angestrebt, wann mit wie 
vielen Psychotherapeut:innen in Weiterbil-
dung zukünftig zu rechnen ist. Dazu wur-
den Räumlichkeiten und Personalstrukturen 
überdacht und neue Mietoptionen vorberei-
tet. Wir stehen hier vor den Fragen der kon-
kreten Umsetzung wie z. B. Anerkennung 
von Weiterbildungsstätten und  Weiterbil-
dungsbefugten, Umgang mit Logbüchern, 
Organisation der zukünftigen Approbati-
onsprüfungen u. a. 

Wissenschaft – Forschung – Qualitäts-
sicherung und Berufsordnung (Ethik, 
Menschen – und Patient:innerechte)

Die Arbeit des Ausschusses Berufsord-
nung bis Ende 2020

In der vorherigen Legislatur befasste sich
der Ausschuss „Wissenschaft, Forschung 
und Qualitätssicherung“ mit Angelegenhei-
ten der Berufsordnung. Zu Beginn dieser 
Legislatur sprachen sich die Delegierten 
einer langjährigen Tradition folgend für eine 
Trennung beider Themenbereiche aus. Der 
„Ausschuss Berufsordnung, Ethik, Men-
schen- und Patientenrechte“ war die Jahre 
zuvor fester Bestandteil der Delegierten-
versammlung und sollte wieder ein eigener 
Ausschuss unter dem Namen „Ausschuss 
Berufsordnung“ werden.

Themen, die hier verhandelt und bearbeitet 
wurden, waren:

- Beschwerdemanagement in der Kam- 
 mer,
- Generationengerechtigkeit unter   
 Kolleg:innen,
- Digitalisierung im Gesundheitswesen  
 und die Folgen für den Berufsstand und  
 das Arbeiten in der psychotherapeuti- 
 schen Praxis.

Ombudsstelle
Der Zugang zur Ombudsstelle wurde nied-
rigschwelliger gestaltet und ist inzwischen 
über eine kostenfreie Telefonnummer er-
reichbar. 

Es wurde eine Stellungnahme zu überhöh-
ten Marktpreisen bei Nachbesetzungsver-
fahren verfasst. Diese knüpft an eine ältere 
Stellungnahme des Ausschusses Berufs-
ordnung, Ethik, Menschen- und Patien-
tenrechte aus dem Jahr 2008 an. Auf der 
Homepage der Kammer wurde sie unter 
„Themen“/ „Praxiskauf, Praxisabgabe“ im 
Herbst 2019 veröffentlicht. 

Telematikinfrastruktur (TI)
Ein weiteres großes Thema stellte die Tele-
matikinfrastruktur dar. Im Mittelpunkt stan-
den dabei die Implikationen der gesetzlich 
vorgegebenen Digitalisierungsschritte für 
die Datensicherheit und die Schweige-
pfl icht. Auswirkungen auf die therapeuti-
sche Arbeit wurden kritisch eingeschätzt. 
Informationen zur Funktionsweise der elek-
tronischen Patientenakte, die seit 2021 von 
allen Niedergelassenen auf Wunsch der 
Versicherten zur Verfügung gestellt werden 
muss, sind auf der Homepage der Kammer 
für interessierte Mitglieder zu fi nden. 

Zur Arbeit im Ausschuss Berufsordnung 
im Jahr 2021
Der Ausschuss setzte die Auseinanderset-
zung mit dem Thema Digitalisierung im Ge-
sundheitswesen fort. Außerdem beschäftigt 
er sich mit der Terminmeldepfl icht der KV-
zugelassenen Kolleg:innen und der Barrie-
refreiheit von Psychotherapiepraxen.

Hesse, Lämmel, Deitschun, Büchler, Lux, Kordt, Can-
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Die Arbeit des Finanzausschusses 

Der FA versteht es als seine Aufgabe, den 
Wirtschaftsplan realistisch mitzugestalten. 
Ihm obliegen vielfältige Aufgaben und er ist 
in alle Belange der Kammer eingebunden. 

Was haben wir in dieser Legislatur erreicht:

• Beitragsstabilität

• Einführung einer zusätzlichen Bei-
 tragsstufe mit dem Ziel einer größe-
 ren Beitragsgerechtigkeit, insbesondere
 für die jüngere Generation. 

• Gründung einer Härtefallkommission, an 
 der die Mitglieder des FA regelmäßig 
  mitarbeiten. Erstellen von Kriterien für die 
 Überprüfung und Entscheidung der An-
 träge auf Härtefall. 

• Anpassung der Entschädigung für die 
 ehrenamtliche Tätigkeit der Delegierten, 
 um die Kammerarbeit/ das Engagement 
 in der Berufspolitik attraktiver zu ge-
 stalten. 

• Vorhandene Rücklagen als Sicherheit für 
 eine zukünftige Beitragsstabilität und, 
 um die zukünftigen und weitaus umfas-
 senderen Aufgaben der Kammer (Ausbil-
 dungsreform, Weiterbildungsordnung 
 und Änderungen im Gesundheitswesen) 
 bewältigen zu können. 

• Konzeptionelle Mitarbeit an der Ent-

 wicklung der freiwilligen Mitgliedschaft 
 der Psycholog:innen in Ausbildung.

• Die Ausgabe des eHBA erfordert zusätz-
 liche Mittel und deren Verabschiedung  
 auf auf einer DV. 

Was steht noch an? 

• Umsetzung der Weiterbildungsordnung, 
 Kosten für Weiterbildungsausschüsse. 

• Einstellungen neuer Mitarbeiter:innen 
 aufgrund der Umsetzung der WBO. 

• Überprüfung der Auswirkung der an
 gehobenen Entschädigungen auf den 
 WP 2021/2022.

Ausblick auf die nächste Legislatur: 

• Überarbeitung der Gebührenordnung 
 nach den ersten Durchläufen der Wei
 terbildung, evtl. Anpassung der Gebüh
 ren-ordnung aufgrund der Anträge 
 auf Anerkennung von Weiterbildungs
 stätten und Weiterbildungsbefugten/ 
 Die Gebühren von Antragsteller:innen 
 wurden auf der Grundlage der bis
 herigen Gebührenordnung festgelegt. 

• Höhe der Prüfungsgebühren für 
 Psycholog:innen in Weiterbildung, hierzu 
 eine Diskussion und Entscheidung her-
 beiführen 

• Die Kammer wird ab 01.01.2023 umsatz-
 steuerpflichtig/ Mehraufwand für die Ver
 waltung/ Vorbereitung in 2021/22 not-
 wendig

• Überprüfung und Überarbeitung der 
 Entschädigungsordnung, um bestimmte 
 Entschädigungen der bestehenden Ent-
 schädigungssystematik anzupassen.
 Die Veränderungen der Weiterbildungs-
 ordnung werden eine Anpassung der Ent-
 schädigungsordnung erforderlich ma- 
 chen.  

• Die Rücklagen werden durch die Umset- 
     zung der Weiterbildungsordnung (Anmie-
 tung zusätzlicher Räume, Einstellen neu-
 er Mitarbeiter:innen) ohne Beitrags-
 erhöhung abgeschmolzen werden. Die 
 zukünftigen Aufgaben der Kammer sind 
 mit hohen Ausgaben verbunden, wes-
 halb die vorhandenen Rücklagen wichtig   
    sind. 

Fortsetzung S. 15

Rohe, Bark, Franke, Hillenbrand - Vizepräsidentin der 

PTK Berlin, Winklmann, Fricke, nicht abgebildet: C. 

Grammel (v.l.n.r.)



172017-2021TÄTIGKEITSBERICHT

Die Arbeit der Geschäftsstelle

Die Kammer in Zahlen: Mitgliederservice

Die Geschäftsstelle ist organisatorisch beim 
Vorstand angesiedelt und unterstützt den 
Vorstand bei der Umsetzung seiner Be-
schlüsse. In der Geschäftsstelle werden 
auch die Delegiertenversammlungen, die 
Ausschusssitzungen und weitere Gremien 
organisatorisch betreut. Gleichzeitig hat sie 
eine Reihe von dauerhaften Verwaltungs-
aufgaben, die kontinuierlich anfallen. Nach-
folgend werden beispielhaft Schwerpunkte 
der Arbeit der Geschäftsstelle aufgegriffen 
und kurz erläutert.

Mitgliederservice
Erste Anlaufstelle für Mitglieder, Nichtmit-
glieder und auch für Patient:innen in der 
Geschäftsstelle sind das Sekretariat und 
der Mitgliederservice. Die Mitarbeiter:innen 
beraten sowohl Mitglieder, Politik, Presse 
und Öffentlichkeit und auch Patient:innen zu 
verschiedenen Themen der Psychotherapie 
und vermitteln Anfragen zu Mitarbeiter:in-
nen, Angeboten und Sprechstunden der 
Kammer (Mitgliedersprechstunde durch die 
Vorstandsmitglieder, Rechtssprechstunde, 
Fachreferent:innen, Servicetelefon). 

Der Psychotherapeutenkammer Berlin 
(PTK Berlin) gehörten im Jahr 2021 insge-
samt 5.542 approbierte Psychologische 
Psychotherapeut:innen (PP) und Kinder- 
und Jugendlichenpsychotherapeut:innen 
(KJP) an. Darüber hinaus haben im Jahr 
2021 erstmals 131 freiwillige Mitglieder die 
Möglichkeit zum Eintritt in die Kammer ge-
nutzt. Die Kammermitglieder üben im Land 
Berlin ihren Beruf aus oder haben dort ihren 
Wohnsitz. Die Zahl der Mitglieder steigt jähr-

lich um etwa 2-3 % (ca. 200 Neumitglieder/
Jahr). Im Jahr 2019 konnten wir das 5.000. 
Mitglied in der PTK Berlin begrüßen!
Mit durchschnittlich 13 fest angestellten 
Beschäftigten (zumeist in Teilzeit) und 10 
befristet tätigen Aushilfskräften war die Ge-
schäftsstelle in den letzten beiden Jahren-
pandemiebedingt stark ausgelastet:

Im Sekretariat gehen im Durchschnitt täg-
lich bis zu 30 Anrufe ein. 

In Hochzeiten, wie z. B. der Zeit der Anträ-
ge auf Beitragsermäßigung, Ausgabe des 
ePtA, Aktualisierungen der SARS-CoV-
2-Infektionsschutzverordnung auch bis zu 
60 Anrufe täglich.

Mit steigender Mitgliederzahl, gesetzlichen 
Anpassungen sowie vielfältigen Fragen 
rund um Corona stieg der Beratungsbedarf 
der Mitglieder. Temporär wurde hierfür eine 
tägliche Vorstandssprechstunde eingerich-
tet. 

In enger Kooperation mit dem Senat und 
der KV Berlin konnte durch die Koordinati-
on der PTK Berlin im März 2021 kurzfristig 
über 1500 Mitgliedern ohne KV-Zulassung 
ein Impfangebot gemacht werden.
Das Beitragswesen der PTK Berlin versen-
det pro Jahr etwa 7.500 Beitragsbescheide, 
etwa 2.000 davon sind Beitragsermäßi-
gungsbescheide aufgrund eines Antrages 
auf Beitragsermäßigung/Ratenzahlung, 
welcher jeweils einzeln geprüft und be-

schieden wird. Hinzu kommen Einzelfallent-
scheidungen aufgrund von Widersprüchen, 
Anträgen auf Wiedereinsetzung in den vor-
herigen Stand sowie Anträgen auf Härtefall.
In enger Zusammenarbeit zwischen Vor-
stand, Finanzausschuss und Geschäftsstel-
le wurde in der letzten Legislatur die Bei-
tragsordnung mehrfach angepasst und op-
timiert: 
2018 – Beitragsbemessung auf Basis des 
berufsbezogenen Einkommens

2019 – Einführung einer neuen Ermäßi-
gungsstufe mit 235,00 € 
Aufnahme der sog. Stichtagsregelung, die 
zwischen den Länderkammern angewen-
det wird

2021 – Ergänzung um die Freiwillige Mit-
gliedschaft für PiA

Seit Juni 2021 wird zusammen mit einer ex-
ternen IT-Firma eine neue Kammerverwal-
tungssoftware entwickelt und eingeführt, 
damit sich die Kammer zukünftig für die 
digitalen Verwaltungsprozesse besser auf-
stellen kann.

Ausgabe des ePtA

Seit Mitte 2021 können nach langem Vor-
lauf Anträge bei verschiedenen Anbietern 
zur Ausstellung eines elektronischen Heil-
berufeausweises gestellt werden. In der 
Geschäftsstelle müssen die Angaben des 
Antrags geprüft, ggfs. Unterlagen nachge-
fordert und dann der Antrag freigegeben 
werden. Der Ausgabeprozess hat sich für 
alle Beteiligten als schwierig, aufwändig und 
fehleranfällig erwiesen. Die Berliner Kam-
mer setzt sich im Rahmen der rechtlichen 
Vorgaben dafür ein, dass dieser Prozess 
verbessert und zukünftige Digitalisierungs-
schritte im Vorfeld besser auf ihre Umsetz-
barkeit für unsere Mitglieder, die Geschäfts-
stelle und die beteiligten Unternehmen 
geprüft werden.

 

 Anzahl Kammermitglieder 
davon Mitglieder, für die Angaben 

zur Einrichtung / Tätigkeit vorliegen² 

  
davon mit Angaben 

zu Geschlecht1 
 Ambulant Stationär Sonstige 

Stichtag Gesamt w m Gesamt w m w m w m 

31.12.2017 4.702 3.493 1.205 2.997 1.519 649 155 50 329 164 

31.12.2018 4.952 3.709 1.241 2.940 1.493 643 152 49 317 155 

31.12.2019 5.153 3.878 1.271 2.876 1.470 632 148 48 303 145 

31.12.2020 5.374 4.058 1.310 2.793 1.439 619 144 46 278 137 

31.12.2021 5.542 4.202 1.332 2.704 1.415 610 124 40 256 126 

 
1) Abweichungen zur Gesamtzahl ergeben sich aus fehlenden Meldedaten   2) Ambulant: Pra-
xis, Praxisgemeinschaft - Stationär: tätig in Krankenhäusern, Kliniken, Psychiatrien oder Strafvollzug 
- Sonstige: tätig bei freien Trägern, Verbänden, Vereinen, Behörden etc. (z. B. in Beratungsstellen)
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Fort- und Weiterbildung            

Fortbildung
Die Fortbildungsabteilung prüft, ob Fort-
bildungsveranstaltungen den laut Fortbil-
dungsordnung festgelegten Qualitätskriteri-
en entsprechen und spricht Zertifizierungen 
aus. Die Qualitätskriterien beziehen sich 
auf die gelehrten Inhalte, die Qualifikation 
der Referierenden und den Kreis der Teil-
nehmenden. Die Abteilung vergibt Fort-
bildungspunkte, prüft Anträge auf Aner-
kennung der Fortbildungspunkte für die 
Punktekonten unserer Mitglieder und stellt 
Fortbildungszertifikate zur Vorlage bei der 
Kassenärztlichen Vereinigung sowie bei Kli-
niken und weiteren Arbeitgebern und Kost-
enträgern aus.
Ferner berät sie Mitglieder sowie Veranstal-
ter zur Antragsstellung für Zertifizierungen 
und klärt in telefonischen Sprechzeiten und 
per E-Mail über Fortbildungspunkte, Nach-
weispflicht, Punkteanerkennung und viele 
weitere Themen auf.

Fortbildungsportal
Unser Fortbildungsportal, das im Rahmen 
der Digitalisierung zur Arbeitserleichterung 
für unsere Mitglieder entstanden ist, wird 
fortwährend von uns betreut, gepflegt und 
optisch sowie in Bezug auf Bedienbarkeit 
überarbeitet. Aufgrund der Coronapande-
mie wurden in den vergangen zwei Jahren 
vermehrt Online-Veranstaltungen angebo-
ten. Wir gehen davon aus, dass dies auch 
zukünftig, unabhängig vom Pandemiege-
schehen so bleiben und somit den Fort-
bildungsmarkt verändern wird. Die u. g. 
Übersicht zeigt das hohe Aufkommen an 
Zertifizierungsanträgen und dokumentiert 
damit auch das hohe Interesse unserer Mit-
glieder an Fortbildung.

KJHG-Fortbildungs-Curriculum 
(Psychotherapie im Rahmen der Jugendhil-
fe nach SGBVIII)
Die Umsetzung des sog. KJHG Fortbil-
dungscurriculums konnte auch in der ver-
gangenen Legislaturperiode erfolgreich 
fortgesetzt werden. Absolvent:innen von 
Ausbildungen zum KJP und PP (mit Zusatz-
qualifikation zur Abrechnungsgenehmigung 
von KiJu-Psychotherapie), die einen Trä

Zertifizierunganträge nach Jahr

gervertrag mit der für den Bereich Jugend 
zuständigen Senatsverwaltung für Jugend 
anstreben, beantragen bei der Psycho-
therapeutenkammer die Anerkennung des 
Fortbildungscurriculums als Voraussetzung 
für einen Trägervertrag, der die Durchfüh-
rung von Psychotherapie im Rahmen der 
Jugendhilfe nach §27 und 35a SGB VIII re-
gelt. 
Anbieter für die obligatorischen Module 
des Fortbildungscurriculums sind im We-
sentlichen die mit der Kammer kooperie-
renden staatlich anerkannten Ausbildungs-
institute, die die Module z. T. bereits in ihr 
Ausbildungscurriculum integriert haben. 
Der Bedarf an Psychotherapeut:innen in 
der Jugendhilfe wird weiterhin sowohl von 
staatlicher Seite wie auch von Seiten der 
Jugendhilfeträger als unvermindert hoch 
eingeschätzt. Ansprechpartner für die An-
erkennung des KJHG-Fortbildungs-Curri-
culums ist das Referat für Fort-und Weiter-
bildung in der Geschäftsstelle.

Weiterbildung
Der bisherige Schwerpunkt der Arbeit lag 
auf der Umsetzung der „alten“ Weiterbil-
dungsordnung.

• In den Bereichen Klinische Neuropsy-
chologie (KNP) und Systemische The-
rapie (ST) wurden ankündigungsfähige 
Zusatzbezeichnungen nach Prüfung des 
Weiterbildungsausschusses und des Prü-
fungsausschusses auf der Grundlage der 
Weiterbildungsordnung ausgesprochen.

• Jeweils eine Weiterbildungsstätte mit 
kammeranerkannten Befugten wurde aner-
kannt.

Die Übergangsregelungen in beiden Berei-
chen wurden verlängert und die Änderun-
gen aufgrund der Anpassung an das im 
November 2018 novellierte Berliner Heilbe-
rufekammergesetz (Bln HKG) von der DV 
verabschiedet.
Ab dem Jahr 2021 hat die Abteilung in der 
Kommission Weiterbildung mitgearbeitet, 
um die Umsetzung der neuen Weiterbil-
dungsordnung operativ vorzubereiten.

Erweiterung der Kammerräumlichkeiten
Die Umsetzung des novellierten Psycho-
therapeutengesetzes erfordert den Auf-
bau einer neuen Weiterbildungsabteilung 
mit entsprechenden Prüfungsräumen 
und Büroarbeitsplätzen für neues Perso-
nal. Nach umfangreichen Verhandlungen 
mit der Hausverwaltung und dem Ver-
mieter ist es gelungen, im gleichen Ge-
bäude der jetzigen Geschäftsstelle die 
Zusage für eine entsprechende räumli-
che Erweiterung zu bekommen. Die Ver-
handlungen zum Mietvertrag laufen noch. 

 2017 2018 2019 2020 Bis 
August 
2021: 8 
statt 12 
Monate 

Anträge auf Zertifizierung von 
Veranstaltungen und 
Änderungsanträge 

1752 1768 1766 1782 1355 

Anträge auf Anerkennung von 
Fortbildungspunkten für 
Veranstaltungen 

14189 15447 22269 10800 11180 

Anträge auf Erteilung von 
Fortbildungszertifikaten*+ 

125 180 1294* 166** 
 
 

92** 

* seit 2004 fünfjährlich stattfindende Häufung der Zertifikatsanträge bei der KV Berlin  

**Der Nachweiszeitraum zur Vorlage von Zertifikaten wurde aufgrund von Corona ab 2020 mehrfach verlängert 
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Beschwerdeverfahren
Pro Jahr wurden in den Jahren 2017 bis 2020 
im Schnitt 46 Beschwerden geprüft (2020 = 
57 eingereichte Beschwerden). Im Jahr 2020 
wurden bei insgesamt 57 eingereichten Be-
schwerden sieben Rügeverfahren eingelei-
tet, von denen noch nicht alle rechtskräftig 
abgeschlossen sind. 16 Verfahren sind noch 
offen.
Die Daten sind in der untenstehenden Tabel-
le nach den einzelnen Jahren und Schwer-
punkten aufgeführt.

Rechtsprechstunde
In der wöchentlichen, einstündigen Recht-
sprechstunde wurden jährlich im Schnitt 32 
Anfragen insbesondere zum Berufsrecht, 
zum Sozialgesetzbuch V, zum Datenschutz-
recht und zum Zivilrecht (insbes. Einsicht in 
die Patientenakte nach § 630g BGB) bear-
beitet. Zu einzelnen wiederkehrenden Fra-
gen wurden Merkblätter auf die Homepage 
gestellt (bspw. Patientenakteneinsichtsrecht, 
Ausfallhonorar, Europäische Datenschutz-
grundverordnung und Schweigepfl icht).

Satzungsarbeit
Satzungsänderungen sind entsprechend 
dem sog. Handbuch der Rechtsförmlichkeit 
eine der Kernaufgaben, die das Justiziariat 
zu erbringen hat.
Nach dem Inkrafttreten des neuen Berliner 
Heilberufekammergesetzes zum 30. Novem-
ber 2018 waren alle Satzungen im Hinblick 
auf Anpassungs- und Änderungsbedarf zu 
prüfen. Wahlordnung, Hauptsatzung, Melde-
ordnung und Beitragsordnung wurden dem-
gemäß bis 2021 überarbeitet. Hinzu kam die 
Ausgestaltung der Rechte und Pfl ichten an-
lässlich Einführung der freiwilligen Mitglied-
schaft für Psychotherapeut:innen in Ausbil-
dung (PiA). 

Im Zuge der Reform der Psychotherapeu-
tenausbildung im Jahr 2020 sind bereits seit 
2019 die Arbeiten zur neuen Musterweiter-
bildungsordnung (BPtK) auch durch die 
Jurist:innen der Landeskammern engma-
schig begleitet worden. 

Die Fortbildungsordnung (Anpassung der 
Punktewertungen), die derzeitige Weiter-
bildungsordnung (Anpassung der Über-
gangszeiten) sowie die Gebühren- und 
Entschädigungsordnung haben punktuelle 
Anpassungen erfahren.

Sonstiges
Teilnahme an Veranstaltungen der Kammer 
mit Kurzvorträgen insbesondere zur Schwei-
gepfl icht im Rahmen der Kindeswohlgefähr-
dungseinschätzung nach § 4 KKG.

§§
§

§

§
§

§ §

§
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Jeweils im November eines laufenden Jah-
res wird der Wirtschaftsplan für das folgen-
de Jahr in der Geschäftsstelle aufgestellt, mit 
dem Vorstand und dem Finanzausschuss 
beraten und dann vom Vorstand in die De-
legiertenversammlung eingebracht. Er muss 
von den Delegierten verabschiedet und dann 
noch von der Aufsicht genehmigt werden. 
Die Einnahmen der Kammer bestehen zum 
allergrößten Teil aus Mitgliedsbeiträgen und 
zu sehr viel geringerem Teil aus Gebüh-
ren für Zertifi zierungen von Fortbildungs-
veranstaltungen, Erstellung von Fortbil-
dungsnachweisen u. a. und vereinzelt aus 
Teilnehmergebühren bei Veranstaltungen 
(insbesondere   Landespsychotherapeuten-
tage). 
Die Online-Veranstaltungen, die die Kammer 
in den letzten Jahren der Pandemie durchge-
führt hat, waren für die Mitglieder kostenfrei.

Mitgliedsbeiträge
Die Mitgliedsbeiträge der Kammer konn-
ten seit 2012 stabil gehalten werden. 
Im Jahr 2019 wurden der ermäßig-
te Beitrag 2 und die halben Beiträ-
ge für Doppelmitglieder eingeführt. 

Die Beiträge werden aufgrund des mit 
dem Einkommenssteuerbescheid nachge-
wiesenen berufsbezogenen Einkommens 
bemessen. In den letzten Jahren zeigt 
sich, dass ca. 10 % der Mitglieder auf-
grund eines sehr geringen berufsbezoge-
nen Einkommens keinen Beitrag bezahlen.

Folgend eine Übersicht der Bei-
tragsgruppen, die in ihrer Vertei-
lung über die letzten Jahre stabil war: 

Die Ausgabenstruktur der Kammer zeigt, 
dass die hauptsächlichen Kosten durch 
die Arbeit des Vorstands, der Delegierten, 
der Ausschüsse u. a. Gremien (Entschä-
digungen) und der Personalkosten in der 
Geschäftsstelle entstehen. Ein weiterer 
großer Kostenblock sind die Beiträge an 
die BPtK, die von allen Landeskammern 
getragen werden müssen. Die Finanzsi-
tuation der Kammer wird durch ein regel-
mäßiges Controlling durch den Finanzaus-
schuss, ein jährliches Controlling durch 
die internen Rechnungsprüfer:innen der 
Delegiertenversammlung und durch ei-
nen externen, vom Landesrechnungshof 
bestimmten, Rechnungsprüfer geprüft.

AUS DEN BEITRAGSEINNAHMEN ERGIBT SICH 
FOLGENDE EINNAHMESITUATION FÜR DIE KAMMER

 

 

Aktive Mitglieder - HR 2021 mit Wachstumsrate 3,70% 
        

    
    
    
    
    

    
    
    

    
    

 

Finanzen und Controlling
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Veranstaltungsmanagement 
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Veranstaltungsmanagement 
Das Veranstaltungsteam der Geschäfts-
stelle (bestehend aus Mitarbeiter:innen des 
Sekretariats und der Abteilung Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit) koordiniert und or-
ganisiert alle Kammer-Veranstaltungen. In 
enger Absprache mit dem Vorstand, den 
Ausschüssen und anderen Gremien, die für 
die fachlich-inhaltliche Ausrichtung der Ver-
anstaltungen verantwortlich sind, sorgt das 
Team bei der Vorbereitung, Durchführung 
und Nachbereitung der Veranstaltungen für 
einen reibungslosen Ablauf.

In der V. Legislatur wurden insgesamt mehr 
als 55 kammereigene Informationsveran-
staltungen und Curriculare Fortbildungs-
veranstaltungen organisiert und darüber 
hinaus in 2019 der Landespsychothera-
peutentag ausgerichtet.  Pandemiebedingt 
musste die Geschäftsstelle innerhalb kür-
zester Zeit und unter erschwerten Bedin-
gungen in 2020 die Veranstaltungsformate 
von Präsenz auf Online umstellen und damit 
auch die Veranstaltungstechnik aufrüsten 
und alle Prozesse anpassen. Mit der er-
folgreichen Einführung von Online-Veran-
staltungen konnten wir die Reichweite der 
Veranstaltungen stark erhöhen, was sich in 
den Teilnehmer:innenzahlen widerspiegelt.

Alle Veranstaltungen werden evaluiert und 
kontinuierlich verbessert. 

Ein großer Schritt bei der Weiterentwicklung 
des Veranstaltungsmanagements stellte die 
Einführung des Online-Anmeldetools 2019 
auf unserer Homepage dar. 
Der Ausbau der Veranstaltungstechnik in 
den Kammerräumlichkeiten wird mit Ende 
der Legislatur abgeschlossen sein, so dass 
in Zukunft neben reinen Online- oder Prä-
senz-Veranstaltungen auch Hybrid-Formate 
möglich sein werden.

Wir freuen uns darauf, Veranstaltungen 
künftig noch vielfältiger für unsere Mitglieder 
umsetzen zu können und gehen davon aus, 
dass unabhängig von der Pandemiesituati-
on, die Online-Formate auch in Zukunft eine 
große Rolle spielen werden.

Regelmäßige Veranstaltungen 2017 - 2021

Vorstandssitzung      14-tägig
Geschäftsstellenbesprechung   wöchentlich
Delegiertenversammlung    3 - 4 mal jährlich
Sitzungsleitung     3- 4 mal jährlich
Ausschüsse     bis zu  7-mal jährlich und nach Be- 
       darf
Treffen BPtK –Delegierte    vor jedem Bundespsychothera- 
       peutentag 
Redaktionssitzung Kammer-Rundbrief/PTJ  bis zu 6-mal jährlich 
Fortbildungsbeiräte (A/B)    ca. 6-mal jährlich  
Kommissionen      nach Bedarf
Arbeitsgruppen/-kreise    nach Bedarf
Patient:innenberatung Seele und Zähne  monatlich 
Ombudsstelle, tel. Sprechstunde   1-2 mal monatlich
Werkstattgespräch Pinel, PIBB   mehrmals jährlich

VERANSTALTUNGSÜBERSICHT

2017       
26.01.2017 Jour Fixe: Therapie mit Menschen mit geistiger Behinderung
12.01.2017 Vortrag zu Bedrohungen und Sicherheitsvorkehrungen in der Kommuni-
   kation per E-Mail
17.01.2017 Netzwerktreffen Flüchtlingsversorgung
20.01.2017 Online-Schulung Addisson
20.01.2017  Schulung Kommission Sprachprüfung
26.01.2017 Jour Fixe: Therapie mit Menschen mit geistiger Behinderung
03.02.2017 Besprechung Notfallpsychotherapie
08.02.2017 Kommission Sachverständigenwesen
08.02.2017  Versammlung PiA-Vertretung
15.02.2017 PiA Vollversammlung
16.02.2017 Vortrag und Diskussion Notfallpsychotherapie
03.03.2017 Länderrat  
03./04.03.2017 Trauma-Curriculum Schwerpunkt Behandlung/ In Kooperation   
   mit XENION, Stiftung Überleben
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on, die Online-Formate auch in Zukunft eine 
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Redaktionssitzung Kammer-Rundbrief/PTJ  bis zu 6-mal jährlich 
Fortbildungsbeiräte (A/B)    ca. 6-mal jährlich  
Kommissionen      nach Bedarf
Arbeitsgruppen/-kreise    nach Bedarf
Patient:innenberatung Seele und Zähne  monatlich 
Ombudsstelle, tel. Sprechstunde   1-2 mal monatlich
Werkstattgespräch Pinel, PIBB   mehrmals jährlich

VERANSTALTUNGSÜBERSICHT

2017       
26.01.2017 Jour Fixe: Therapie mit Menschen mit geistiger Behinderung
12.01.2017 Vortrag zu Bedrohungen und Sicherheitsvorkehrungen in der Kommuni-
   kation per E-Mail
17.01.2017 Netzwerktreffen Flüchtlingsversorgung
20.01.2017 Online-Schulung Addisson
20.01.2017  Schulung Kommission Sprachprüfung
26.01.2017 Jour Fixe: Therapie mit Menschen mit geistiger Behinderung
03.02.2017 Besprechung Notfallpsychotherapie
08.02.2017 Kommission Sachverständigenwesen
08.02.2017  Versammlung PiA-Vertretung
15.02.2017 PiA Vollversammlung
16.02.2017 Vortrag und Diskussion Notfallpsychotherapie
03.03.2017 Länderrat  
03./04.03.2017 Trauma-Curriculum Schwerpunkt Behandlung/ In Kooperation   
   mit XENION, Stiftung Überleben
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Veranstaltungsübersicht

2017
19.06.2017
21.06.2017
29.06.2017
03.07.2017
06.07.2017
08.07.2017

07.09.2017
15.09.2017
12.10.2017
15.11.2017
17.11.2017
28.11.2017

2018
26.01.2018
11.04.2018
12.04.2018

23.05.2018
13.06.2018
27.06.2018
05.07.2018
05.09.2018
19.09.2018
20.09.2018
28.09.2018
17.10.2018

18.10.2018
07.11.2018
22.11.2018

2019
16.01.2019
30.01.2019
13.02.2019
23.02.2019

16.03.2019
30. & 31.03.2019
11.04.2019

Veranstaltungen
3. Forum Psychotherapie-Richtlinie - Sprechstunde Erwachsene
AV: Förderung der Gruppentherapie
KJV: Anstellungsverhältnisse / MVZ (Folgeveranstaltung)
4. Forum Psychotherapie-Richtlinie - Kinder und Jugendliche
Jour Fixe: Psychotherapeuten in Leitungsfunktion
KJV-Fachtag: Welchen Sinn macht Kindertherapie bei hochstrittigen Eltern?
Bedeutung & therapeutischer Umgang mit Vorwürfen von Misshandlung und/ oder 
sexuellem Missbrauch
5. Forum Psychotherapie-Richtlinie - Akutbehandlung
Approbation und kein Kassensitz - was nun?
6. Forum Psychotherapie-Richtlinie - Befugniserweiterungen / Verordnungen
Fortbildungsveranstaltung für PT zur Behandlung von Soldat:innen
Psychotherapie bei der Versorung multimorbider, pfl egebedürftiger älterer Menschen
2. Forum Kostenerstattung

Berufsrechtekonferenz
Datenschutz und Schweigepfl icht (1. Termin)
Kammerveranstaltung zum Gutachten des Wissenschaftlichen Beirats zur
Humanistischen Psychotherapie 
Datenschutz und Schweigepfl icht (2. Termin)
Datenschutz und Schweigepfl icht (3. Termin)
Datenschutz und Schweigepfl icht (4. Termin)
PiA - Veranstaltung
Datenschutz und Schweigepfl icht (5. Termin)
Wiederholungsveranstaltung Fortbildung Bundeswehr
PiA - Veranstaltung
Projektvorstellung (mit Ausstellungseröffnung): LOST IN INTEGRATION
Praxisauslastung – Überprüfung der Versorgungsaufträge: Konsequenzen und
Möglichkeiten
„Von der Praxis für die Praxis“ - Verordnung von Soziotherapie
Veranstaltung Sachverständigentätigkeit nur für Anerkennungsgutachter
Mitgliederversammlung der PTK Berlin

PiA-Vollversammlung
Fortbildungsrichtlinie zur Sachverständigentätigkeit
Veranstaltung für Neuapprobierte
Fachtag: Die Lebenssituation von Kindern in Regenbogenfamilien und queeren 
Familien
Landespsychotherapeutentag
Behandlung von gefl üchteten und komplex traumatisierten Kindern und Jugendlichen
Fachveranstaltung Traumanetz

Kooperationspartner
FU - Berlin
Charité
FU - Berlin
FU - Berlin

FU - Berlin
PHB
FU - Berlin
Julius-Leber-Kaserne

FU - Berlin

PHB

IPU
IPU
IPU

IPU
Julius-Leber-Kaserne

IPU

IPU

Charité

IPU

Seminaris
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2019
05.06.2019
15.06.2019

18.06.2019
21.08.2019
28.08.2019
24.09.2019
25.09.2019

24.10.2019
21.11.2019
05.12.2019

2020
12.02.2020
15. & 16.02.2020

04.03.2020
04. & 05.04.2020

22.06.2020
05.10.2020
04.11.2020

2021
17.02.2021
03.03.2021
10.03.2021
26.03.2021

22.04.2021

11.05.2021
26.05.2021

03.06.2021
18.06.2021
11.08.2021
18.08.2021
15.09.2021

Veranstaltungen
Veranstaltung mit der KV Berlin
Fachtag: Die Lebenssituation von Kindern in Regenbogenfamilien und queeren 
Familien
Von PiA für PiA
Bundeswehrveranstaltung (Fortbildung für PT)
Fachgespräch Veranstaltung zu Komplexleistungen 
Apps & Co
Praxisauslastung - Überprüfung der Versorgungsaufträge: Konsequenzen und 
Möglichkeiten
Veranstaltung zur Ausbildungsreform - Ausschuss AFW
Eingliederungshilfe/ AK PT bei Menschen mit Lernschwierigkeiten
Fachtag Komplexbehandlungen im Erwachsenenbereich - Konsequenzen für die 
Positionierung der PTK Berlin

PiA - Vollversammlung
Begutachtung psychisch reaktiver Traumafolgen in aufenthaltsrechtlichen
Verfahren bei Erwachsenen
Fachveranstaltung des Ausschusses Qualitätssicherung
Begutachtung psychisch reaktiver Traumafolgen in aufenthaltsrechtlichen
Verfahren bei Erwachsenen
PiA Veranstaltung 
Praxisauslastung - Ausschuss Versorgung
KV - Sitzauslastung

Veranstaltungsplanung zum Thema „Sucht in der Psychotherapie“ - Teil 1
Veranstaltungsplanung zum Thema „Sucht in der Psychotherapie“ - Teil 2
PiA -/ VS -Veranstaltung - Freiwillige Mitgliedschaft 
Diagnose Schizophrenie - wie lebt man damit und was ist heilsam in der Behandlung? 
Teil 1 - Filmvorführung mit anschließender Diskussion
Diagnose Schizophrenie - wie lebt man damit und was ist heilsam in der Behandlung? 
Teil 2 - Fachgespräch 
Informationsveranstaltung für Psychotherapeut:innen ohne Kassensitz
Alkohol- und Drogenkonsum von Patient:innen – welche Implikationen hat dies für die 
psychotherapeutische Behandlung?
Fachtag DiGAs - Delegiertenversammlung und Kommission
„Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung“
elektronische Patientenakte - Koop.va mit Gematik u. OPK
Ausschuss Qualitätssicherung (Qualitätsmessung)
elektronische Patientenakte - Koop.va mit Gematik u. OPK

Kooperationspartner

Julius-Leber-Kaserne

IPU
FU - Berlin

IPU

IPU

Online-VA
Online-VA
Online-VA

Online-VA
Online-VA
Online-VA
Online-VA

Online-VA

Online-VA
Online-VA

Online-VA
Online-VA
Online-VA
Online-VA
Online-VA

2019
05.06.2019
15.06.2019

18.06.2019
21.08.2019
28.08.2019
24.09.2019
25.09.2019

24.10.2019
21.11.2019
05.12.2019

2020
12.02.2020
15. & 16.02.2020

04.03.2020
04. & 05.04.2020

22.06.2020
05.10.2020
04.11.2020

2021
17.02.2021
03.03.2021
10.03.2021
26.03.2021

22.04.2021

11.05.2021
26.05.2021

03.06.2021
18.06.2021
11.08.2021
18.08.2021
15.09.2021

Veranstaltungen
Veranstaltung mit der KV Berlin
Fachtag: Die Lebenssituation von Kindern in Regenbogenfamilien und queeren 
Familien
Von PiA für PiA
Bundeswehrveranstaltung (Fortbildung für PT)
Fachgespräch Veranstaltung zu Komplexleistungen 
Apps & Co
Praxisauslastung - Überprüfung der Versorgungsaufträge: Konsequenzen und 
Möglichkeiten
Veranstaltung zur Ausbildungsreform - Ausschuss AFW
Eingliederungshilfe/ AK PT bei Menschen mit Lernschwierigkeiten
Fachtag Komplexbehandlungen im Erwachsenenbereich - Konsequenzen für die 
Positionierung der PTK Berlin

PiA - Vollversammlung
Begutachtung psychisch reaktiver Traumafolgen in aufenthaltsrechtlichen
Verfahren bei Erwachsenen
Fachveranstaltung des Ausschusses Qualitätssicherung
Begutachtung psychisch reaktiver Traumafolgen in aufenthaltsrechtlichen
Verfahren bei Erwachsenen
PiA Veranstaltung 
Praxisauslastung - Ausschuss Versorgung
KV - Sitzauslastung

Veranstaltungsplanung zum Thema „Sucht in der Psychotherapie“ - Teil 1
Veranstaltungsplanung zum Thema „Sucht in der Psychotherapie“ - Teil 2
PiA -/ VS -Veranstaltung - Freiwillige Mitgliedschaft 
Diagnose Schizophrenie - wie lebt man damit und was ist heilsam in der Behandlung? 
Teil 1 - Filmvorführung mit anschließender Diskussion
Diagnose Schizophrenie - wie lebt man damit und was ist heilsam in der Behandlung? 
Teil 2 - Fachgespräch 
Informationsveranstaltung für Psychotherapeut:innen ohne Kassensitz
Alkohol- und Drogenkonsum von Patient:innen – welche Implikationen hat dies für die 
psychotherapeutische Behandlung?
Fachtag DiGAs - Delegiertenversammlung und Kommission
„Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung“
elektronische Patientenakte - Koop.va mit Gematik u. OPK
Ausschuss Qualitätssicherung (Qualitätsmessung)
elektronische Patientenakte - Koop.va mit Gematik u. OPK

Kooperationspartner

Julius-Leber-Kaserne

IPU
FU - Berlin

IPU

IPU

Online-VA
Online-VA
Online-VA

Online-VA
Online-VA
Online-VA
Online-VA

Online-VA

Online-VA
Online-VA

Online-VA
Online-VA
Online-VA
Online-VA
Online-VA
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2017

Fachtag Kindertherapie/ GST PTK

Ellesat, Rosansky, Profitlich, Delerue (v.l.n.r.)

Bundeswehr-VA/ Julius-Leber-Kaserne

Notfallpsychotherapie/ FU Berlin

Renate Grønvold-Bugge

2018

Lost in Integration/ GST PTK

Heredia, Marin, Candeias, Angel, Krenz, Metzger, 

Cardoso (v.l.n.r.)

Schweigepflicht und Datenschutz/ 
GST PTK

                      

                      Dittberner, Schweitzer-Köhn

                      (v.l.n.r.)

2019

KV Sitzauslastung/ Praxisauslas-
tung/ IPU Berlin

Apps & Co. - Erweitern digitale An-
gebote unser Handlungsspektrum?“ 
am 24.09.2019./ IPU Berlin

Meßner, Böhmig, Schwan (v.l.n.r.)

Fachtag: Die Lebenssituation von 
Kindern in Regenbogenfamilien und 
queeren Familien/ GST PTK

Dr. Spiegler, Günther, Körner, Voß, Kranewitz, Gose-

märker, Nutt (v.l.n.r.)

Praxissitzauslastung/ FU Berlin

Prof. Stellpflug, Schweitzer-Köhn, Groth, Luttermann, 

Dr. Gutz (v.l.n.r.)

Fortbildung: „Soldat:innen und 
Bundespolizist:innen - Dienst, Ein-
satz und Belastungen“/
Julius Leber Kaserne

Landespsychotherapeutentag/ 
Seminaris Campushotel

Bashir, Jeschke, Goschin, Müller, Cerekwicki, Klötzner, 

Pohl, Naase (v.l.n.r.)

Konferenzraum/ Workshop am Nachmittag

2020

Qualität in der Psychotherapie – (Wie) 
kann man sie messen?/ IPU Berlin

Eva Schweitzer-Köhn, Dr. Peter Tossmann

Erste Webex-Online-Veranstaltung:

Überprüfung der Versorgungsaufträge 
– was kommt auf die psychotherapeuti-
schen Praxen zu?/ Online-VA

Schwintek

Ab 04-2020 fanden nur noch Onlinever-
anstaltungen statt. (s. Übersicht links)

Veranstaltungsdokumentationen finden 
Sie auf unserer Homepage unter 
https://www.psychotherapeutenkammer-berlin.
de/medien/veranstaltungen

Auswahl kostenfreier Veranstaltungen der V. Legislatur
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Das Referat für Presse- und Öffentlichkeits-
arbeit kümmert sich um die Repräsentanz 
der Psychotherapeutenkammer Berlin nach 
außen. Die Kommunikation und Information 
mit den/der Mitglieder/n, der Presse und der 
Öffentlichkeit über Print- und Onlinemedien 
sowie Veranstaltungen und die Pressearbeit 
werden hier konzipiert und gestaltet. 

Darüber hinaus unterstützt und koordiniert 
das Referat die Arbeit der Gremien „Redak-
tion“ und seit 2019 auch der „Kommission 
Öffentlichkeitsarbeit“, entwickelt Vorschlä-
ge und setzt dort verabschiedete Aufgaben 
um. 
Bildmaterial zur Darstellung der Gremien 
und Mitarbeiter:innen sowie zur Dokumen-
tation von Veranstaltungen wird dazu re-
cherchiert und erstellt. In der letzten Legis-
latur wurde ein neues Online-Bildarchiv zur 
Verwaltung desselben eingerichtet.

Mitgliederbefragung zur Nutzung unserer 
Printmedien 
Ende 2018 wurde eine umfangreiche Befra-
gung, an der sich über 500 Mitglieder betei-
ligten, zur Nutzung und Bewertung unserer 
Printmedien durchgeführt. Die Auswertung 
wurde in unserer Mitgliederzeitschrift „kam-
merbrief“ (02/2019) publiziert und bildete u. 
a. den Ausgangspunkt für die konzeptionel-
le Weiterentwicklung unserer Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit durch die 2019 neu 
eingerichtete Kommission. Darüber hinaus 
wurde ein Strategiepapier zur Weiterent-
wicklung der einzelnen Arbeitsbereiche der 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit als kon-
zeptionelle Grundlage erarbeitet.

Unterstützung der Redaktion: 
Printproduktion
In der V. Legislatur wurden 16 achtseiti-
ge Ausgaben unserer Mitgliederzeitschrift 
„kammerbrief“ sowie 16 vierseitige Ausga-
ben der Berliner Seiten für das bundesweite 
Psychotherapeutenjournal realisiert. Das 
Referat für Öffentlichkeitsarbeit koordiniert 
die hierfür etwa sechs Mal pro Jahr statt-
findenden Redaktionssitzungen, moderiert 
diese bei Bedarf und übernimmt die Ab-
stimmung mit den Autor:innen, sowie Lek-

torat, Satz, Layout und Druckabwicklung.
Darüber hinaus wurden in der vergangenen 
Legislatur weitere Printmedien, wie bei-
spielsweise der Tätigkeitsbericht, zur Kom-
munikation der Arbeit der Psychotherapeu-
tenkammer realisiert.  

In 2018 entstand in Zusammenarbeit mit der 
Zahnärztekammer Berlin ein Flyer über die in-
terdisziplinäre Patient:innenberatungsstelle 
„Seele und Zähne“. 

In 2019 konnte die bereits 5. Auflage des 
112-seitigen Handbuchs zur Psychothera-
pie in der Jugendhilfe aktualisiert und her-
ausgegeben werden.

In 2020 wurden zudem eine Stichwortbro-
schüre „Psychotherapie mit Älteren“ im Auf-
trag des Arbeitskreises erstellt und der Flyer 
unseres Psychotherapeutensuchsystems 
Psych-Info überarbeitet. 

Die Referentin für Presse- und Öffentlich-
keitsarbeit verfasst zudem regelmäßig Bei-
träge für die internen und externen Medien. 
Hierunter waren in der letzten Legislatur 
beispielsweise eine Dokumentation der im 
Sommer 2017 durchgeführten Kinder- und 
Jugendschutz-Veranstaltung: „Welchen 
Sinn macht Kindertherapie bei hochstrit-
tigen Eltern?“ Bedeutung und psychothe-
rapeutischer Umgang mit Vorwürfen von 
Misshandlung und/oder sexuellem Miss-
brauch“.

In 2018 konnte ein Interview mit dem Netz-
werk „Kein Täter werden“, dem Präventions-
projekt zur Verhinderung sexueller Übergrif-
fe auf Kinder und Jugendliche, geführt und 
publiziert werden. 

Auch zwei Artikel zum Ansatz des 
Improvisation(stheaters) in der Psycho-
therapie und der Weiterbildung von 
Psychotherapeut:innen, ein Artikel zu the-
rapeutischen Aspekten des Theaterstücks 
„In my room“ von Falk Richter sowie der auf 
Seite 11 abgedruckte Beitrag zum Thema 
„Qualität in der Psychotherapie“ wurden 
verfasst und publiziert. 

Unterstützung der Kommission Öffent-
lichkeitsarbeit: 
Modernisierung der Homepage und Ein-
führung eines elektronischen Newsletters

In 2020 wurde die Neugestaltung der 
Homepage umgesetzt: Zunächst erfolgte 
die technische und redaktionelle Umstellung 
des bestehenden Content Management 
Systems auf das moderne, handyfähige 
System Drupal, was von internen Schu-
lungen aller betroffener Mitarbeiter:innen 
begleitet wurde. In einem zweiten Schritt 
wurde die umfangreiche Modernisierung 
der Homepage in Angriff genommen, wobei 
neben einem moderneren Erscheinungsbild 
der Website eine bessere Kommunikation 
des Angebotes der Psychotherapeuten-
kammer Berlin sowie eine erleichtere, in-
tuitivere Auffindbarkeit von Inhalten für die 
Zielgruppen (Mitglieder, Patient:innen sowie 
Presse und Fachöffentlichkeit) als oberste 
Ziele definiert wurden. Eine neue Struktur 
wurde erarbeitet und in der Geschäftsstelle 
abgestimmt. Alte Inhalte wurden angepasst 
und überarbeitet und neue Inhalte erstellt. 
Seit September 2021 steht die neue Home-
page online. 
Des Weiteren wurde der Kommissionbe-
schluss umgesetzt, den „kammerbrief“ 
durch einen elektronischen Newsletter 
zu ersetzen, um wichtige Informationen 
schneller und aktueller für unsere Mitglieder 
bereitzuhalten. Hierfür wurde ein Anbieter 
gesucht und ein neues Programm instal-
liert, ein Layout entwickelt und die techni-
sche Anbindung an die Website vorbereitet. 
Das neue Mailingtool/-programm soll künf-
tig auch im Veranstaltungsbereich (Einla-
dungen/Umfragen) genutzt und ab 2022 
eingesetzt werden. Auch hier stehen interne 
Schulungen zur Professionalisierung an.

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
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Die Psychotherapeutenkammer Berlin in der Presse 

Pressearbeit
Auch in dieser Legislatur zeigte die Pres-
se reges Interesse an unserer Arbeit und 
unseren Themen. Jährlich gehen durch-
schnittlich 50 Anfragen im Referat für Pres-
se- und Öffentlichkeitsarbeit ein. Wir geben 
Auskunft, stellen Statistiken und Quellen 
zur Verfügung und vermitteln zu spezifi -
schen Themen Interviewpartner:innen. So 
konnten in der letzten Legislatur zahlreiche 
Artikel publiziert werden, insbesondere die 
Themen Kostenerstattung, Bedarfsplanung 
(Wartezeiten), Ausbildungreform, Online-
angebte wurden oft mit der Presse be-
sprochen. Nicht zuletzt natürlich auch die 
psychischen Folgen der Pandemie für die 
Menschen. Hier einige Beispiele von Pub-
likationen der letzten Legislatur:
Am 26. Januar 2017 fand ein Interview mit 
dem rbb/ ZiBB zum Thema Einschätzung 
onlinetherapeutischer Angebote mit unse-
rem Kammerpräsidenten statt.

Im März 2017 berichtet das Deutsche Ärz-
teblatt über unsere Veranstaltung mit der 
norwegischen Expertin Renate Grønvold-
Bugge zur Einrichtung notfallpsychologi-
scher Strukturen: 

Vizepräsidentin Dorothee Hillenbrand äu-
ßerte in einem Artikel der Charite von Julia 
Frisch ihr Unverständnis über die Schlie-
ßung der psychiatrischen Clearingstelle:
„Gut zwei Jahre nach ihrer Inbetriebnahme 
kommt für die psychiatrische Clearingstel-
le in Berlin Ende 2017 das Aus. Das Land 
wird dieses zentrale Angebot für Flüchtlinge 
nicht mehr weiter fi nanzieren.“

In 2017 wurde Michael Krenz als Ge-
sprächspartner für Deutschlandfunk Kultur 
vermittelt zum Thema „Was hat die Psycho-

therapiereform gebracht“? Als Präsident 
der Berliner Psychotherapeutenkammer hat 
er mitgeholfen, die Richtlinie für die Psycho-
therapie zu reformieren. Er spricht von ei-
nem „Paradigmenwechsel“.

Link zum Interview des Deutschlandfunks 
zum Thema Ausbildungsreform mit Kam-
merpräsident Michael Krenz Anfang 2018:
ht tp://www.deutschlandfunk.de/plan-des-
gesundheitsministeriums-psychotherapie-di-

rekt.680.de.mhtml?dram:article_id=410771

Im Oktober 2018 berichtete Die Zeit unter 
dem Titel „Im Irrgarten der Paragrafen“ über 
die Problematik der Kostenerstattung.

Am 13. November 2018 berichtete die Ärzte-
zeitung online über das Projekt der Psycho-
therapeutenkammer Berlin zur Prävention 
psychischer Erkrankung von Migrant:innen 
„Lost in Integration“ unter dem Titel „Psy-
chotherapie in der Muttersprache“.

Ebenfalls im November 2018 erschien ein 
Bericht im Ärzteblatt Schleswig-Holstein 
über die Versorgungsstudie, die im Auftrag 
von zehn Landespsychotherapeutenkam-
mern, darunter auch die Psychotherapeu-
tenkammer Berlin, durchgeführt wurde.

Am 15. Juni 2021 gab Vorstandsmitglied 
Pilar-Isaac Candeias in der Berliner Zeitung 
ein Interview, wie Menschen mit mentalen 
Problemen besser geholfen werden kann. 
Ebenso äußerte sie sich u. a. gegenüber 
der Zeitschrift EMMA über die psychischen 
Folgen der Pandemie insb. für Frauen.

Im Dez. 2021 äußerten sich Eva Schweitzer-
Köhn, Präsidentin (ab 10/2021) und Daniela 
Allalouf, Referentin für Presse- und Öffent-
lichkeitsarbeit gegenüber dem Tagesspie-
gel zum Thema Einschätzung von Hypnose 
und Wellnessangbeoten im therapeutischen 
Bereich.
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Kammerwahl 2021

Die Mitglieder der Psychotherapeutenkam-
mer Berlin haben ihre 45 Delegierten für 
die 6. Delegiertenversammlung gewählt. 
Die Wahl endete am 29.06.2021 um 18:00 
Uhr. Die Zahl der Wahlberechtigten betrug 
5.331 bei der Gruppe der Pflichtmitglieder 
und 140 bei der Gruppe der freiwilligen 
Kammermitglieder, die sich nach Einfüh-
rung des neuen Mitgliedsstatus erstmals 
an der Kammerwahl beteiligen konnten. 

Die Wahlbeteiligung lag mit 2.531 eingegan-
genen Wahlbriefen bei 47,5 % für die Gruppe 
der Pflichtmitglieder und mit 70 eingegan-
genen Wahlbriefen bei 50 % für die Gruppe 
der freiwilligen Mitglieder. Insgesamt hatten 
sich sieben Wahlvorschläge für die Grup-
pe der Pflichtmitglieder zur Wahl gestellt, 
darunter zwei neu gebildete Listen. Für die 
Gruppe der freiwilligen Mitglieder haben die 
Kandidat:innen auf einer eigenen Liste kan-
didiert. Das Wahlergebnis wurde vom Wahl-
leiter festgestellt und die Verteilung der Man-
date berechnet. Die Berliner Hochschulen 
benennen drei Vertreter:innen als Delegierte.

Die letzte Delegiertenversammlung der V. 
Legislatur mit Verabschiedung der ausschei-
denden Delegierten und die konstituierende 
Delegiertenversammlung der VI. Legislatur 
mit Wahl des neuen Vorstands fanden am 
05.10.2021 als Präsenzveranstaltungen
 statt.

Alle Informationen rund um die Kammer-
wahl sind auf der Kammerhomepage zu 
finden unter: 
https://www.psychotherapeutenkammer-berlin.

de/kammerwahl-2021

 
Wahlergebnis 

 Wahlvorschlag Listenbezeichnung % Mandate 

 
Wahlvorschlag Nr. 
1 

 
Vereinigung Berliner 
Psychotherapeut:innen 

 
20,5 

 
9 

Wahlvorschlag Nr. 
2 

Systemische 
Perspektiven 4,6 2 

Wahlvorschlag Nr. 
3 

BERLINER FORUM 
PSYCHOTHERAPIE, 
PSYCHODYNAMISCHE 
VERFAHREN UND 
PSYCHO-ANALYSE FÜR 
KINDER, JUGENDLICHE 
UND ERWACHSENE 

37,1 16 

Wahlvorschlag Nr. 
4 

NEUE WEGE – DGVT 
und Freund*innen 14,1 6 

Wahlvorschlag Nr. 
5 

AKADEMISCHE 
PSYCHOTHERAPIE 0,5 0 

Wahlvorschlag Nr. 
6 

Berliner Bündnis für 
psychische Gesundheit 14,8 6 

Wahlvorschlag Nr. 
7 

Wissen – schafft – 
Praxis  8,4 3 

Summe 
Pflichtmitglieder  100 42 

 
Wahlvorschlag  
Freiwillige  
Kammermitglieder 
 

KAMMER-PiA  
(werden als 
Wahlkörper extra 
ausgezählt für die 
Besetzung von drei 
Mandaten) 

 3 

Gesamtsumme   45 

Übergabe der Präsidentschaft von Herrn Krenz an Frau Schweitzer-Köhn und herzliche Verabschiedung von Herrn Krenz 

mit Blumenstrauß und Medaillenehrung durch Frau Hillenbrand 
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DDeelleeggiieerrtteennvveerrssaammmmlluunngg  4477  DDeelleeggiieerrttee

AAuusssscchhuussss  
Versorgung

AAuusssscchhuussss  
Berufsordnung

AAuusssscchhuussss  
Kinder- und 

Jugendlichen-
psychotherapie

AAuusssscchhuussss
Finanzen

AAuusssscchhuussss
Qualitätssicherung/

Wissenschaft/
Forschung

AAuusssscchhuussss
Aus-, Fort- und
Weiterbildung

VVoorrssttaanndd
Michael Krenz, Präsident / Dorothee Hillenbrand, Vizepräsidentin

Pilar-Isaac-Candeias/ Lieselotte Hesberg/ Ute Meybohm/ Götz Saecker/ Eva-M. Schweitzer-Köhn/ Dr. Peter Tossmann   

RReeffeerraatt  ffüürr  PPrreessssee-- uunndd  
ÖÖffffeennttlliicchhkkeeiittssaarrbbeeiitt
Daniela Allalouf, M.A.

RReeffeerreennttiinn  
Finanzen/Controlling/Verwaltung

Katrin Kalkowski

GGeesscchhääffttssffüühhrruunngg
Brigitte Kemper-Bürger

RReeffeerreennttiinn
des Vorstands

Antje Buckow M.A.

BBeesscchhwweerrddee--
mmaannaaggeemmeenntt

PPiiAA--VVeerrttrreettuunngg

SSeekkrreettaarriiaatt//  BBuucchhhhaallttuunngg//  BBeeiittrraaggss-- uunndd  MMeellddeewweesseenn
SSeekkrreettaarriiaattsslleeiittuunngg:: Lissy Klötzner

BBeeiittrraaggss-- uunndd  MMeellddeewweesseenn::  Sabrina Müller, Inga Klopsch
BBuucchhhhaallttuunngg::  Gülden Duran-Sarikaya

AAssssiisstteennzz::  studentische Mitarbeiter:innen

RReecchhttssrreeffeerraatt
Claudia Dittberner

Syndikusrechtsanwältin

WWiisssseennsscchhaaffttssrreeffeerraatt
Dipl.-Psych. Karin Jeschke

RReeffeerraatt  ffüürr  FFoorrtt-- uunndd  
WWeeiitteerrbbiilldduunngg

Dipl.-Soz. Mechthild Engert

FFoorrttbbiilldduunngg//
ZZeerrttiiffiizziieerruunngg

Dipl. Vw. Katrin Küllmer
Nicole Lenz M.A.
Stefanie Senger

PPssyycchhIInnffoo//
SSeerrvviicceetteelleeffoonn

studentische Mitarbeiter:innen

VVeerraannssttaallttuunnggssaassssiisstteennzz
studentische Mitarbeiter:innen

HHoocchhsscchhuullbbeeiirraatt

KKiinnddeerrsscchhuuttzz--
bbeeaauuffttrraaggttee::rr

BBeeaauuffttrraaggttee::rr ffüürr  
BBeehhiinnddeerrttee//IInnkklluussiioonn

DDaatteennsscchhuuttzz--
bbeeaauuffttrraaggttee::rr

AAuusssscchhuussss
Satzungs-
ausschuss

Stand_08_2021
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